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Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren,

Qualität ist messbar! Dieser Grundsatz gilt nicht nur für die Klassifizierung von Produkten, sondern für
nahezu alle Bereiche menschlichen Handelns, in denen sich gute von weniger guten Leistungen
unterscheiden lassen. Bei aller Vielfalt der Instrumente und Methoden, die dabei zum Einsatz gebracht
werden, geht es immer auch darum, ein Vergleichskriterium zu bestimmen, um unter verschiedenen
Angeboten die bestmögliche Auswahl treffen zu können.

Im Gesundheitssektor sind Leistungs- und Qualitätsprüfungen allerdings noch nicht sehr weit entwickelt.
Der vom Gesetzgeber seit 2005 vorgeschriebene "strukturierte Qualitätsbericht" bedeutet schon einen
wichtigen Schritt in Richtung Prüfung- und Vergleichbarkeit der Qualität von Krankenhausleistungen, zeigt
aber gleichzeitig auf, dass noch Handlungsbedarf besteht. Die Damp Gruppe - als Norddeutschlands
größter privater Klinikbetreiber - möchte die Entwicklung hin zu mehr Transparenz im Gesundheitswesen
aktiv mit gestalten und vorantreiben.

Als Gründungsmitglied der Initiative Qualitätsmedizin (IQM) hat die Damp Gruppe sich dem Ziel der
transparenten Qualitätsbewertung verschrieben. Was in vielen Branchen bereits Standard ist, muss auch
im Gesundheitswesen eine Selbstverständlichkeit werden: Die Einführung verständlicher
Bewertungskriterien, die einen objektiven Qualitätsvergleich der Kliniken in Deutschland ermöglichen.
Diesem Ziel fühlen wir uns verpflichtet. Als auch nach außen sichtbares Zeichen streben wir für 2009 die
gemeinsame Zertifizierung aller Einrichtungen der Damp Gruppe nach der Qualitätsmanagementnorm DIN
ISO 9001:2008 an. Damit werden wir für alle Krankenhäuser der Damp Gruppe über eine einheitliche
Grundlage für die Messung, Bewertung und ständige Weiterentwicklung unserer Leistungen verfügen.

Prof. Dr. Michael Almeling
Vorstand
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Einleitung

Liebe Leserin, lieber Leser,

wir freuen uns, mit dem vorliegenden Qualitätsbericht
2008 den begonnen Weg zur Transparenz der
Darstellung unserer Leistungsfähigkeit und Qualität
weiter zu beschreiten.

Der Ihnen vorliegende Bericht soll Sie umfassend
informieren und breit gefächerte Hintergrundinformationen
zur Leistungsfähigkeit unserer Klinik geben.
Die Richtschnur unseres Handelns ist ein Höchstmaß an
Behandlungsqualität und Patientenzufriedenheit. Die
interdisziplinäre Zusammenarbeit, die transparente
Informations- und Kommunikationspolitik unserer
Einrichtung, die Wahrung der Selbstbestimmung und der
Würde, die gegenseitige Wertschätzung und
zukunftsgerichtete Innovationen und Kooperationen prägen im SCHLEI-Klinikum Schleswig MLK unsere
tägliche Arbeit.

Nutzen Sie unseren Bericht als Informations- und Entscheidungshilfe, wenn Sie weiteren
Informationsbedarf haben, nehmen Sie doch bitte Kontakt auf. (Tel. 04621/83-2002)

Mit den besten Wünschen
Ihre Geschäftsführung
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Das SCHLEI-Klinikum Schleswig MLK besteht aus folgenden acht Kliniken:

● Klinik für Innere Medizin
● Klinik für Allgemein -, Viszeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie
● Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe
● Klinik für Unfall-, Wiederherstellungs- und Orthopädische Chirurgie
● Institut für diagnostische und interventionelle Radiologie - nicht bettenführend
● Klinik für Anästhesie und Intensivmedizin, Schmerzzentrum Nord
● Klinik für Neurologie
● Klinik für Kinder- und Jugendmedizin

Als Belegabteilungen werden geführt:

● Urologie
● Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten
● Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie

Im SCHLEI-Klinikum Schleswig MLK wird das gesamte Spektrum eines Schwerpunktkrankenhauses
angeboten. Spezialangebote sind:

● Links-Herz-Katheter-Messplatz
● Gastroenterologie
● Stroke Unit
● Minimalinvasive Eingriffe
● Adipositas-Chirurgie
● Gefäßchirurgie
● Onkologie
● Dialyse

Bitte, besuchen Sie uns auch auf unserer Internetseite http://www.schlei-klinikum-schleswig-mlk.de/.

Wir arbeiten eng zusammen mit unseren Schleswiger Partnerhäusern in der Damp-Gruppe, dem
SCHLEI-Klinikum Schleswig FKSL und der Fachpflege Schleswig. Diese und alle weiteren Einrichtungen
der Damp-Gruppe finden Sie im Internet unter www.damp.de.

Ansprechpartner
Marlies Gliemann, Geschäftsführerin - Tel. 04621 83-2002
Tim Meyer, Leiter Controlling - Tel. 04621 83-1016
Gerd Schmidt, Leiter Fallmanagement - Tel. 04621 83-2400

Die Krankenhausleitung, vertreten durch die Geschäftsführerin Marlies Gliemann, ist verantwortlich für die
Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht.
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A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

PLZ: 24837
Ort: Schleswig
Straße: Lutherstrasse
Hausnummer: 22
Krankenhaus-URL: http://www.SCHLEI-Klinikum-Schleswig-mlk.de
Email: info@schlei-klinikum-schleswig.de
Telefon-Vorwahl: 04621
Telefon: 8120
Fax-Vorwahl: 04621
Fax: 834800

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

IK-Nummer

1 260100911

A-3 Standort(nummer)

Standort-Nummer: 0

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Name des Trägers: SCHLEI-Klinikum Schleswig MLK GmbH
Träger-Art: privat

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus: Ja
Name der Universität: Universität Schleswig-Holstein, Campus Kiel

A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses
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Abteilungsart Schlüssel Fachabteilung

1 Hauptabteilung 0100 Innere Medizin

2 Hauptabteilung 1000 Pädiatrie

3 Hauptabteilung 1500 Allgemeine Chirurgie

4 Hauptabteilung 1600 Unfall-Wiederherstellungs- und Orthopädische
Chirurgie

5 Belegabteilung 2200 Urologie

6 Hauptabteilung 2425 Frauenheilkunde

7 Hauptabteilung 2500 Geburtshilfe

8 Belegabteilung 2600 Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

9 Hauptabteilung 2800 Neurologie

10 Belegabteilung 3500 Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und
Kieferchirurgie

11 Hauptabteilung 3650 Operative Intensivmedizin/Schwerpunkt Chirurgie

12 Hauptabteilung 3700 Schmerzzentrum Nord

13 Nicht-Bettenführend 3751 Radiologie

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie

Besteht regionale
Versorgungsverpflichtung für die
Psychiatrie?:

Nein

Psychiatrisches Krankenhaus: Nein

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des
Krankenhauses

Versorgungsschwerpunkt Teilnehmende Fachabteilungen Erläuterungen

1 Brustzentrum ● 2425 - Frauenheilkunde

2 Abdominalzentrum (Magen-Darm-
Zentrum)

● 3751 - Radiologie

3 Beckenbodenzentrum ● 2425 - Frauenheilkunde

4 Gefäßzentrum ● 3751 - Radiologie

5 Interdisziplinäre Tumornachsorge ● 2425 - Frauenheilkunde

● 3751 - Radiologie

6 Mutter-Kind-Zentrum ● 2500 - Geburtshilfe

7 Palliativzentrum ● 0100 - Innere Medizin

8 Polytraumaversorgung ● 3650 - Operative
Intensivmedizin/Schwerpunkt Chirurgie

9 Zentrum für Herz-Kreislauf-
Erkrankungen

● 0100 - Innere Medizin

10 Zentrum für Orthopädie und
Unfallchirurgie

● 1600 - Unfall-Wiederherstellungs- und
Orthopädische Chirurgie

11 Perinatalzentrum ● 0100 - Innere Medizin

● 2500 - Geburtshilfe

ab 33.
Schwangerschaftswoche
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Versorgungsschwerpunkt Teilnehmende Fachabteilungen Erläuterungen

12 Traumazentrum ● 1600 - Unfall-Wiederherstellungs- und
Orthopädische Chirurgie

13 Inkontinenzzentrum/ Kontinenzzentrum ● 2425 - Frauenheilkunde

14 Lungenzentrum ● 0100 - Innere Medizin

● 3751 - Radiologie

15 Neurozentrum ● 2800 - Neurologie

● 3751 - Radiologie

16 Pneumologisch-Thoraxchirurgisches
Zentrum

● 0100 - Innere Medizin

● 3751 - Radiologie

17 Schmerzzentrum

18 Schlaganfallzentrum ● 0100 - Innere Medizin

● 1500 - Allgemeine Chirurgie

● 2800 - Neurologie

● 3751 - Radiologie

19 Tumorzentrum ● 0100 - Innere Medizin

● 1500 - Allgemeine Chirurgie

● 2425 - Frauenheilkunde

● 3751 - Radiologie

20 Zentrum für Gefäßmedizin ● 1500 - Allgemeine Chirurgie

● 3751 - Radiologie

A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Berufsberatung/Rehabilitationsberatung Hilfe und Beratung bei der Suche nach
Rehabilitationseinrichtungen und
Nachsorgeeinrichtungen

2 Besondere Formen/Konzepte der Betreuung von
Sterbenden

Der Sozialdienst kann zusammen mit der
Seelsorge, dem Ärztlichen Dienst und
dem Pflegedienst bei der Betreuung von
Sterbenden und bei der
Trauerbegleitung von Angehörigen in
Anspruch genommen werden.

3 Entlassungsmanagement/Brückenpflege/
Überleitungspflege

Unterstützung und Beratung bei der
Entlassung oder Überleitung in andere
Einrichtungen.

4 Babyschwimmen

5 Bobath-Therapie (für Erwachsene und/oder Kinder) Lagerungsmethoden für
Schlaganfallpatienten,
Dekubitusvermeidung

6 Ergotherapie/Arbeitstherapie Neurologische Patienten erlernen in der
Ergotherapie Beschäftigungsanregungen

7 Medizinische Fußpflege Angebot durch externe Fußpfleger/
Fußpflegerinnen
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Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

8 Osteopathie/Chiropraktik/Manuelle Therapie

9 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot Durchführung von Pflegevisiten

10 Stimm- und Sprachtherapie/Logopädie Therapeutische Stimm- und
Sprachbehandlung durch ausgebildetes
Personal

11 Versorgung mit Hilfsmitteln/Orthopädietechnik

12 Wärme- und Kälteanwendungen

13 Wirbelsäulengymnastik

14 Wochenbettgymnastik/Rückbildungsgymnastik

15 Wundmanagement

16 Aromapflege/-therapie Insbesondere bei der Sterbebegleitung
werden besondere Öle und Düfte als
Aromapflege/-therapie verwandt

17 Ethikberatung/Ethische Fallbesprechung

18 Sozialdienst

19 Spezielle Angebote für die Öffentlichkeit Besichtung und Führung des Kreißsaals,
Veranstaltung von monatlichen
Patientenabenden, Kulturelle Angebote
wie z.B Musikveranstaltungen und
Bilderausstellungen

20 Spezielles Leistungsangebot für Eltern und Familien

21 Spezielles Leistungsangebot für neurologisch erkrankte
Personen

22 Zusammenarbeit mit Pflegeeinrichtungen/Angebot
ambulanter Pflege/Kurzzeitpflege

23 Krankenhausclown Zur Beschäftigung der Kinder, auch aus
therapeutischen Gründen, um Kindern
die Angst zu nehmen.

24 Angehörigenbetreuung/-beratung/-seminare Beratung und Betreuung von
Angehörigen, deren Kinder an Diabetis
Mellitus erkrankt sind, Beratung über
spezielle Angebote bei MS-Erkrankung.

25 Atemgymnastik/-therapie Angebot der Physiotherapie für
Patienten in allen Stationsbereichen

26 Basale Stimulation Für Patienten, die an einer
Einschränkung der Wahrnehmung
leiden, wird durch geschultes Personal
entsprechende Hilfe angeboten.

27 Beratung/Betreuung durch Sozialarbeiter und
Sozialarbeiterinnen

Unterstützung bei Verlegungen und
Entlassungsvorbereitung.

28 Bewegungsbad/Wassergymnastik Bewegungsbad in unserem Hause wird
zur Wassergymnastik genutzt

29 Bewegungstherapie Angebot der Physiotherapie

30 Spezielles Leistungsangebot für Diabetiker und
Diabetikerinnen

Eine Fachkrankenschwester berät über
Ernährungsverhalten bei Diabetis
Mellitus Type I und II.

31 Diät- und Ernährungsberatung Diätetische Beratung und Anleitung in
Fragen zur Zubereitung von Diäten wird
von entsprechend geschulten
Mitarbeiterinnen angeboten.
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Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

32 Geburtsvorbereitungskurse/
Schwangerschaftsgymnastik

In einem besonders hergerichteten
Raum bieten Hebammen Kurse zur
Geburtsvorbereitung an

33 Kinästhetik Speziell geschultes Personal bietet diese
Form der Aktivierung der
Bewegungsfähigkeit an

34 Kontinenztraining/Inkontinenzberatung Stomatherapeut mit spezieller
Ausbildung bietet inkontinenten
Patienten entsprechende Beratung an.

35 Manuelle Lymphdrainage Angebot der Physiotherapie

36 Massage Masseure führen auch in den Stationen
Massagen durch

37 Physikalische Therapie/Bädertherapie Physikalische Therapie wird von
Krankengymnasten und Masseuren
angeboten

38 Physiotherapie/Krankengymnastik als Einzel- und/oder
Gruppentherapie

Siehe oben

39 Psychologisches/psychotherapeutisches
Leistungsangebot/ Psychosozialdienst

Spezielles Angebot insbesondere für
onkologische Patienten

40 Rückenschule/Haltungsschulung/
Wirbelsäulengymnastik

Eine von der Physiotherapie angebotene
Leistung

41 Säuglingspflegekurse Direkte Anleitung von Eltern durch
Kinderkrankenschwestern, z.B.
Badekurse

42 Schmerztherapie/-management Speziell ausgebildetes Personal
(Anästhesist und Pain-Nurse) bieten ein
entsprechendes Schmerzmanagement
an.

43 Spezielle Angebote zur Anleitung und Beratung von
Patienten und Patientinnen sowie Angehörigen

siehe Angaben zu Ziff.2

44 Spezielles Leistungsangebot von Entbindungspflegern
und/oder Hebammen

Führung durch den Kreißsaal werden
individuell angeboten, Tel. 04621
8121275, Beratung über mögliche
Geburtsformen.

45 Stillberatung Eine Stillberaterin bietet im Haus Kurse
an, Tel. 04621 8121283.

46 Stomatherapie/-beratung siehe Angaben zu Ziff. 11

47 Zusammenarbeit mit/Kontakt zu Selbsthilfegruppen Eine Zusammenarbeit besteht mit
verschiedenen Selbsthilfegruppen, z.B.
MS-Selbsthilfegruppe, Verwaiste Eltern
u.a.

A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses

Serviceangebot Erläuterungen

1 Aufenthaltsräume

2 Fernsehraum

3 Mutter-Kind-Zimmer/Familienzimmer

4 Rooming-in

5 Unterbringung Begleitperson

6 Zwei-Bett-Zimmer

7 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle
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Serviceangebot Erläuterungen

8 Fernsehgerät am Bett/im Zimmer

9 Telefon

10 Frei wählbare Essenszusammenstellung (Komponentenwahl)

11 Kostenlose Getränkebereitstellung

12 Cafeteria

13 Kiosk/Einkaufsmöglichkeiten

14 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und Besucherinnen
sowie Patienten und Patientinnen

15 Rauchfreies Krankenhaus

16 Besuchsdienst/„Grüne Damen“

17 Dolmetscherdienste

18 Seelsorge

19 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

20 Rollstuhlgerechte Nasszellen

21 Internetanschluss am Bett/im Zimmer

22 Kühlschrank

23 Wertfach/Tresor am Bett/im Zimmer

24 Kulturelle Angebote

25 Abschiedsraum

26 Diät-/Ernährungsangebot

27 Nachmittagstee/-kaffee

28 Beschwerdemanagement

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses

A-11.1 Forschungsschwerpunkte

Alle habilitierten Mitarbeiter haben Lehrverpflichtungen ihrer jeweiligen Universitäten wahrzunehmen.
Darüberhinaus erfolgt Studentenunterricht für die Studentinnen und Studenten im Praktischen Jahr ihres
Medizinstudiums. Es werden regelmäßig abteilungsinterne, hausinterne, regionale und überregionale
Fortbildungsveranstaltungen durchgeführt. Die Schwerpunkte umfassen folgende Themen: Onkologie,
Diabetologie, Adipositas, Gastroenterologie, Kardiologie, prothetischer Gelenkersatz, Schlaganfall,
Schmerztherapie. Die einzelnen Kliniken beteiligen sich entsprechend der Themen zudem an
verschiedenen (teils bundesweiten) Forschungsprojekten. Weiter werden Dissertationen vergeben und
bearbeitet.

Schulzentrum für Gesundheitsberufe

Am Standort Schleswig besteht ein Schulzentrum für Gesundheitsberufe mit 131 Ausbildungsplätzen für
die Ausbildung zur Gesundheits- und Krankenpflegerin bzw. zum Gesundheits- und Krankenpfleger. Bitte
schauen Sie auf die Seite http://www.akademie-damp.de.

Mit der Akademie Damp bieten wir berufsbezogene Aus-, Fort- und Weiterbildung an. Es besteht aus
folgenden Bereichen:

Personalentwicklung
Die Personalentwicklung hat die Aufgabe, arbeitsplatznahe Bildungsangebote für die Beschäftigten zu
entwickeln und diese zu koordinieren.
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Institut für Fort- und Weiterbildung

Die Personalentwicklung steht in engem Zusammenhang mit dem Institut für Fort- und Weiterbildung am
SCHLEI-Klinikum mit inhaltlichen Schwerpunkten, wie: Kommunikation und Teamarbeit,
Organisation/Management/Recht, berufsübergreifende Fachfortbildungen, Psychiatrie u.a.

A-11.2 Akademische Lehre

Akademische Lehre und weitere
ausgewählte wissenschaftliche
Tätigkeiten

Kommentar/Erläuterung

1 Dozenturen/ Lehrbeauftragungen an
Hochschulen und Universitäten

Universität Kiel

2 Projektbezogene Zusammenarbeit mit
Hochschulen und Universitäten

3 Studentenausbildung (Famulatur/ Praktisches
Jahr)

Universität Kiel

4 Teilnahme an multizentrischen Phase III/ IV
Studien

Teilnahme an Daptomycin Studie

A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen

Ausbildungen in anderen Heilberufen Kommentar/Erläuterung

1 Gesundheits- und Krankenpfleger und
Gesundheits- und Krankenpflegerin

2 Operationstechnischer Assistent und
Operationstechnische Assistentin (OTA)

Zusätzlich werden Praktikumsplätze angeboten.

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V
(Stichtag 31.12. des Berichtsjahres)

Anzahl Betten: 353

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses

Anzahl stationärer Patienten: 14813

A-13.1 Ambulante Zählweise

Zählweise Fallzahl

1 Fallzählweise 16763

A-14 Personal des Krankenhauses

A-14.1 Ärzte und Ärztinnen

Art Anzahl Kommentar/Erläuterung

1 Ärztinnen/ Ärzte insgesamt
(außer Belegärzte)

81,1

2 – davon Fachärztinnen/ -ärzte 39,8
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Art Anzahl Kommentar/Erläuterung

3 Belegärztinnen/ -ärzte (nach §
121 SGB V)

5

4 Ärztinnen/ Ärzte, die keiner
Fachabteilung zugeordnet sind

2,7 2,0 Vollkräfte für
Medizincontrolling,0,70
Vollkräfte für Betriebsarzt

A-14.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

152 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

10,6 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

3,4 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

8,4 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

11 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B Struktur- und Leistungsdaten der
Organisationseinheiten/Fachabteilungen

B-[1] Innere Medizin

B-[1].1 Name

Klinik für Innere Medizin
Ärztlicher Direktor / Chefarzt Prof. Dr. med. Michael Schöttler

FA-Bezeichnung: Innere Medizin
Name des Chefarztes: Prof. Dr. med Michael Schöttler
Straße: Lutherstrasse
Hausnummer: 22
Ort: Schleswig
PLZ: 24837
URL: http://www.SCHLEI-Klinikum-Schleswig-mlk.de
Email: Doris.Clausen-Bielfeldt@Damp.de
Telefon-Vorwahl: 04621
Telefon: 8121350
Fax-Vorwahl: 04621
Fax: 8121458

B-[1].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (0100) Innere Medizin

2 (0103) Innere Medizin/Schwerpunkt Kardiologie

3 (0104) Innere Medizin/Schwerpunkt Nephrologie

4 (0105) Innere Medizin/Schwerpunkt Hämatologie und internistische Onkologie

5 (0106) Innere Medizin/Schwerpunkt Endokrinologie

6 (0107) Innere Medizin/Schwerpunkt Gastroenterologie

7 (0114) Innere Medizin/Schwerpunkt Lungen- und Bronchialheilkunde

8 (0151) Innere Medizin/Schwerpunkt Coloproktologie

9 (0152) Innere Medizin/Schwerpunkt Infektionskrankheiten

10 (0153) Innere Medizin/Schwerpunkt Diabetes

B-[1].1.2 Art der Fachabteilung "Innere Medizin"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Innere Medizin"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Betreuung von Patienten und Patientinnen vor und nach
Transplantation

2 Diagnostik und Therapie von Allergien

3 Diagnostik und Therapie von angeborenen und erworbenen
Immundefekterkrankungen (einschließlich HIV und AIDS)

4 Diagnostik und Therapie von geriatrischen Erkrankungen
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

5 Diagnostik und Therapie von psychischen und
Verhaltensstörungen

6 Elektrophysiologie

7 Endoskopie

8 Palliativmedizin

9 Schlaflabor Konsiliarische Betreuung durch die
Innere Abteilung, Betreiber sind
niedergelassene Ärzte

10 Diagnostik und Therapie von ischämischen Herzkrankheiten

11 Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und
von Krankheiten des Lungenkreislaufes

12 Diagnostik und Therapie von sonstigen Formen der
Herzkrankheit

13 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien,
Arteriolen und Kapillaren

14 Diagnostik und Therapie der Hypertonie
(Hochdruckkrankheit)

15 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen In enger Kooperation mit einer
ortsansässigen Dialysepraxis

16 Diagnostik und Therapie von hämatologischen Erkrankungen

17 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- und
Stoffwechselkrankheiten

18 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-
Darm-Traktes

19 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der
Galle und des Pankreas

20 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege
und der Lunge

21 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura

22 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen

23 Diagnostik und Therapie von infektiösen und parasitären
Krankheiten

24 Intensivmedizin

B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Innere
Medizin"

Siehe A-9

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Asthmaschulung

B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Innere Medizin"

Siehe A-10

Serviceangebot Erläuterungen

1 Ein-Bett-Zimmer

2 Schwimmbad/Bewegungsbad
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B-[1].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Innere Medizin"

Anzahl stationärer Patienten: 5493

B-[1].6 Diagnosen

B-[1].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 I25 Herzkrankheit durch anhaltende (chronische)
Durchblutungsstörungen des Herzens

473

2 I50 Herzschwäche 314

3 I48 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des Herzens 265

4 R07 Hals- bzw. Brustschmerzen 235

5 I20 Anfallsartige Enge und Schmerzen in der Brust - Angina pectoris 225

6 I21 Akuter Herzinfarkt 211

7 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher
bezeichnet

201

8 J44 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit Verengung
der Atemwege - COPD

165

9 K29 Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Zwölffingerdarms 142

10 R55 Ohnmachtsanfall bzw. Kollaps 138

B-[1].6.2 Kompetenzdiagnosen

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 I42 Erkrankung des Herzmuskels mit Funktionsstörung 26

B-[1].7 Prozeduren nach OPS

B-[1].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 1-275 Untersuchung der linken Herzhälfte mit einem über die
Schlagader ins Herz gelegten Schlauch (Katheter)

1359

2 1-632 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des
Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

1146

3 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und
Kreislauf ohne Messung des Drucks in der Lungenschlagader
und im rechten Vorhof des Herzens

990

4 8-83b Zusatzinformationen zu Materialien 959

5 8-837 Behandlung am Herzen bzw. den Herzkranzgefäßen mit
Zugang über einen Schlauch (Katheter)

813

6 1-440 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem
Verdauungstrakt, den Gallengängen bzw. der
Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

797

7 3-200 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel 605

8 3-222 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel 534

9 3-225 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel 480
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OPS Bezeichnung Fallzahl

10 3-226 Computertomographie (CT) des Beckens mit Kontrastmittel 436

B-[1].7.2 Kompetenzprozeduren

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 8-854 Nierenersatzverfahren außerhalb des Körpers (Blutwäsche) 275

2 3-226 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des
Beckens mit Röntgenkontrastmittel

223

3 8-831 Legen, Wechsel und Entfernung eines Katheters in
zentralvenöse Gefäße

198

4 8-640 Elektrische Schockung (Kardioversion) des Herzrhythmus von
außen

158

5 5-377 Einpflanzen eines Herzschrittmachers und eines einsetzbaren
automatischen Herzelektroschockgerätes (AICD)

141

B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Nr. der
Ambulanz

Art der
Ambulanz

Bezeichnung
der Ambulanz

Leistung LeistungsbezeichnungKommentar

1 AM08 Notfallambulanz
(24 h)

Notfallambulanz VI00 Gesamtes
Spektrum der
Inneren Medizin

2 AM07 Privatambulanz Privatambulanz VI00 Herzschrittmacherkontrollen,
ICD-Kontrollen,
ambulante
Sprechstunden
nach
Vereinbarung

3 AM11 Vor- und
nachstationäre
Leistungen (§
115a SGB V)

Vor- und
nachstationäre
Leistungen

B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 1-650 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung -
Koloskopie

137

2 1-275 Untersuchung der linken Herzhälfte mit einem über die
Schlagader ins Herz gelegten Schlauch (Katheter)

42

3 5-378 Entfernung, Wechsel bzw. Korrektur eines Herzschrittmachers
oder Defibrillators

11

4 5-431 Operatives Anlegen einer Magensonde durch die Bauchwand
zur künstlichen Ernährung

≤5

5 3-604 Röntgendarstellung der Schlagadern im Bauch mit
Kontrastmittel

≤5

6 1-444 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren
Verdauungstrakt bei einer Spiegelung

≤5

7 5-452 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem
Gewebe des Dickdarms

≤5

8 3-608 Röntgendarstellung kleiner Schlagadern mit Kontrastmittel ≤5
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OPS Bezeichnung Fallzahl

9 1-272 Kombinierte Untersuchung der linken und rechten Herzhälfte
mit einem über die Schlagader ins Herz gelegten Schlauch
(Katheter)

≤5

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[1].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 Bodyplethysmograph Umfangreiches
Lungenfunktionstestsystem

2 Röntgengerät/Durchleuchtungsgerät Röntgengerät/
Durchleuchtungs-
gerät

24h-
Notfallverfügbarkeit
gegeben

Ja

3 24h-Blutdruck-Messung 24h-Blutdruck-
Messung

4 24h-EKG-Messung 24h-EKG-
Messung

5 Gerät zur intraaortalen Ballongegenpulsation
(IABP)

Mechanisches
Gerät zur
Unterstützung
der
Pumpleistung
des Herzens

6 Laboranalyseautomaten für Hämatologie,
klinische Chemie, Gerinnung und
Mikrobiologie

Laborgeräte zur
Messung von
Blutwerten bei
Blutkrankheiten,
Stoffwechselleiden,
Gerinnungsleiden
und Infektionen

Ja

7 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

8 Linksherzkathetermessplatz Darstellung der
Herzkranzgefäße
mittels
Röntgen-
Kontrastmittel

Ja

9 Angiographiegerät/DSA Gerät zur
Gefäßdarstellung

Ja

10 Audiometrie-Labor Hörtestlabor

11 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest
mit
Herzstrommessung

12 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät

13 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren
im Querschnitt
mittels
Röntgenstrahlen

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja
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Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

14 Gastroenterologisches Endoskop Gerät zur
Magen-Darm-
Spiegelung

Ja

15 Geräte der invasiven Kardiologie Behandlungen
mittels
Herzkatheter

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

16 Geräte für Nierenersatzverfahren Geräte für
Nierenersatzverfahren

24h-
Nofallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

17 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder
und
elektromagnetischer
Wechselfelder

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

18 Schlaflabor Schlaflabor Konsiliarische
Betreuung
durch die
Innere
Abteilung,
Betreiber sind
niedergelassene
Ärzte

19 Sonographiegerät/Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/
mit Nutzung
des
Dopplereffekts/
farbkodierter
Ultraschall

Ja

20 Spirometrie/Lungenfunktionsprüfung Spirometrie/
Lungenfunktionsprüfung

B-[1].12 Personelle Ausstattung

B-[1].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

21 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

7,9 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[1].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Innere Medizin"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Innere Medizin

2 Innere Medizin und SP Hämatologie und
Onkologie

3 Innere Medizin und SP Pneumologie
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Facharztbezeichnungen Erläuterungen

4 Innere Medizin und SP Gastroenterologie

5 Innere Medizin und SP Kardiologie

Dr. Axel Hagemann Zusatzbezeichung Notfallmedizin

B-[1].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung Erläuterungen

1 Diabetologie

2 Intensivmedizin

3 Palliativmedizin

4 Schlafmedizin

5 Notfallmedizin

B-[1].12.2 Pflegepersonal

Die Haupt- und Springernachtwachen des Springerpools sind organisatorisch der Pflegedienstleitung
unterstellt.

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

66,4 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

1,7 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

1,6 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[1].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Innere Medizin" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen /
zusätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 Palliativ Care

2 Intensivpflege und Anästhesie

3 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten
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Anerkannte Fachweiterbildungen /
zusätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

4 Onkologische Pflege

B-[1].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Innere Medizin" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung

1 Diabetes

2 Endoskopie/Funktionsdiagnostik

3 Wundmanagement

B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

1VK Fachkraft für onkologische Pflege.
1 FK Diätberaterin nach DDG (Deutsche Diabetes Gesellschaft)

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Diätassistent und Diätassistentin

2 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

3 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

4 Bewegungstherapeut und Bewegungstherapeutin (z. B. nach
DAKBT)/Tanztherapeut und Tanztherapeutin

5 Diabetologe und Diabetologin/Diabetesassistent und
Diabetesassistentin/Diabetesberater und Diabetesberaterin/
Diabetesbeauftragter und Diabetesbeauftragte/
Wundassistent und Wundassistentin DDG/Diabetesfachkraft
Wundmanagement

6 Asthmaberater und Asthmaberaterin/Asthmatherapeut und
Asthmatherapeutin/Asthmatrainer und Asthmatrainerin
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B-[2] Pädiatrie

B-[2].1 Name

Klinik für Kinder- und Jugendmedizin
Chefarzt Christian Brandis

FA-Bezeichnung: Pädiatrie
Name des Chefarztes: Christian Brandis
Straße: Lutherstrasse
Hausnummer: 22
Ort: Schleswig
PLZ: 24837
URL: http://www.SCHLEI-Klinikum-Schleswig-mlk.de
Email: Kirsten.Hengst@Damp.de
Telefon-Vorwahl: 04621
Telefon: 8121290
Fax-Vorwahl: 04621
Fax: 8121299

B-[2].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (1000) Pädiatrie

B-[2].1.2 Art der Fachabteilung "Pädiatrie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Pädiatrie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Diagnostik und Therapie von (angeborenen)
hämatologischen Erkrankungen bei Kindern und
Jugendlichen

2 Diagnostik und Therapie von angeborenen und erworbenen
Immundefekterkrankungen (einschließlich HIV und AIDS)

3 Kindertraumatologie

4 Diagnostik und Therapie von (angeborenen)
Herzerkrankungen

5 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) pädiatrischen
Nierenerkrankungen

6 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen
der endokrinen Drüsen (Schilddrüse, Nebenschilddrüse,
Nebenniere, Diabetes)

7 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen
des Magen-Darm-Traktes

8 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen
der Leber, der Galle und des Pankreas

9 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen
der Atemwege und der Lunge

10 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) rheumatischen
Erkrankungen

11 Diagnostik und Therapie von Allergien
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

12 Diagnostik und Therapie von (angeborenen)
Stoffwechselerkrankungen

13 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) neurologischen
Erkrankungen

14 Diagnostik und Therapie von (angeborenen)
neuromuskulären Erkrankungen

15 Diagnostik und Therapie von sonstigen angeborenen
Fehlbildungen, angeborenen Störungen oder perinatal
erworbenen Erkrankungen

16 Diagnostik und Therapie chromosomaler Anomalien

17 Diagnostik und Therapie spezieller Krankheitsbilder
Frühgeborener und reifer Neugeborener

18 Versorgung von Mehrlingen

19 Neugeborenenscreening

20 Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen im
Säuglings-, Kleinkindes- und Schulalter

21 Diagnostik und Therapie von psychosomatischen Störungen
des Kindes

B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Pädiatrie"

Siehe A-9

B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Pädiatrie"

Siehe A-10

B-[2].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Pädiatrie"

Anzahl stationärer Patienten: 961

B-[2].6 Diagnosen

B-[2].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 A09 Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe, wahrscheinlich
ausgelöst durch Bakterien, Viren oder andere Krankheitserreger

74

2 A08 Durchfallkrankheit, ausgelöst durch Viren oder sonstige
Krankheitserreger

60

3 S06 Verletzung des Schädelinneren 58

4 J20 Akute Bronchitis 42

5 Q65 Angeborene Fehlbildung der Hüfte 40

6 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher
bezeichnet

40

7 F10 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol 38

8 P07 Störung aufgrund kurzer Schwangerschaftsdauer oder niedrigem
Geburtsgewicht

34

9 S00 Oberflächliche Verletzung des Kopfes 31

10 G40 Anfallsleiden - Epilepsie 25
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B-[2].6.2 Kompetenzdiagnosen
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B-[2].7 Prozeduren nach OPS

B-[2].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und
Kreislauf ohne Messung des Drucks in der Lungenschlagader
und im rechten Vorhof des Herzens

404

2 1-242 Messung des Hörvermögens - Audiometrie 126

3 1-204 Untersuchung der Hirnwasserräume 91

4 1-207 Messung der Gehirnströme - EEG 75

5 3-820 Kernspintomographie (MRT) des Schädels mit Kontrastmittel 65

6 8-010 Gabe von Medikamenten bzw. Salzlösungen über die Gefäße
bei Neugeborenen

58

7 8-560 Anwendung von natürlichem oder künstlichem Licht zu
Heilzwecken - Lichttherapie

31

8 8-903 Gabe von Medikamenten zur Beruhigung und zur
Schmerzausschaltung

25

9 5-470 Operative Entfernung des Blinddarms 22

10 3-200 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel 14

B-[2].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Nr. der
Ambulanz

Art der
Ambulanz

Bezeichnung
der Ambulanz

Leistung LeistungsbezeichnungKommentar

1 AM08 Notfallambulanz
(24 h)

Notfallambulanz VK00 Ambulante
Behandlung von
Kindernotfällen
außerhalb der
Sprechzeiten der
niedergelassenen
Ärzte

2 AM07 Privatambulanz Privatambulanz VK00 Kinderärztliche
ambulante
Versorgung für
Privatpatienten

B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft nicht zu.

B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein
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B-[2].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät
mit dauerhaft
postivem
Beatmungsdruck

24h-
Notfallverfügbarkeit
gegeben

2 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren
im Querschnitt
mittels
Röntgenstrahlen

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

3 Elektroenzephalographiegerät (EEG) Hirnstrommessung Ja

4 Gastroenterologisches Endoskop Gerät zur
Magen-Darm-
Spiegelung

Ja

5 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder
und
elektromagnetischer
Wechselfelder

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

6 Röntgengerät/Durchleuchtungsgerät Röntgengerät/
Durchleuchtungs-
gerät

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

7 Schlaflabor Schlaflabor

8 Sonographiegerät/Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/
mit Nutzung
des
Dopplereffekts/
farbkodierter
Ultraschall

Ja

9 Spirometrie/Lungenfunktionsprüfung Spirometrie/
Lungenfunktionsprüfung

B-[2].12 Personelle Ausstattung

B-[2].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

4,4 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

2 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[2].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Pädiatrie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Kinder- und Jugendmedizin
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B-[2].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Trifft nicht zu

B-[2].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

3,1 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

10,6 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0,8 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[2].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Pädiatrie" – Anerkannte
Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen /
zusätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

B-[2].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Pädiatrie" –
Zusatzqualifikation

B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Trifft nicht zu
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B-[3] Allgemeine Chirurgie

B-[3].1 Name

Klinik für Allgemein-, Viszeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie
Chefarzt PD Dr. med. Hodjat Shekarriz

FA-Bezeichnung: Allgemeine Chirurgie
Name des Chefarztes: PD Dr. med Hodjat Shekarriz
Straße: Lutherstrasse
Hausnummer: 22
Ort: Schleswig
PLZ: 24837
URL: http://www.SCHLEI-Klinikum-Schleswig-mlk.de
Email: Stefanie.Arens@Damp.de
Telefon-Vorwahl: 04621
Telefon: 8121201
Fax-Vorwahl: 04621
Fax: 8121433

B-[3].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (1500) Allgemeine Chirurgie

2 (1518) Allgemeine Chirurgie/Schwerpunkt Gefäßchirurgie

3 (1520) Allgemeine Chirurgie/Schwerpunkt Thoraxchirurgie

4 (1536) Allgemeine Chirurgie/Schwerpunkt Intensivmedizin (§ 13 Abs. 2 Satz 3 2. Halbsatz)

5 (1550) Allgemeine Chirurgie/Schwerpunkt Abdominal- und Gefäßchirurgie

B-[3].1.2 Art der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Speiseröhrenchirurgie

2 Thorakoskopische Eingriffe besonderer
Versorgungsschwerpunkt

3 Aortenaneurysmachirurgie wird intensiv betrieben

4 Diagnostik und Therapie von venösen Erkrankungen und
Folgeerkrankungen

wird intensiv betrieben

5 Nierenchirurgie

6 Minimalinvasive endoskopische Operationen besonderer Schwerpunkt

7 Mediastinoskopie

8 Adipositaschirurgie

9 Dialyseshuntchirurgie

10 Portimplantation

11 Lungenchirurgie wird intensiv betrieben

12 Offen chirurgische und endovaskuläre Behandlung von
Gefäßerkrankungen

13 Endokrine Chirurgie

14 Magen-Darm-Chirurgie besonderer Schwerpunkt
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

15 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie

16 Tumorchirurgie besonderer Schwerpunkt

17 Minimalinvasive laparoskopische Operationen besonderer Schwerpunkt

B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Allgemeine
Chirurgie"

Siehe A-9

B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"

Siehe A-10

B-[3].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"

Anzahl stationärer Patienten: 2651

B-[3].6 Diagnosen

B-[3].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 K56 Darmverschluss (Ileus) ohne Eingeweidebruch 210

2 K80 Gallensteinleiden 206

3 I70 Verkalkung der Schlagadern - Arteriosklerose 128

4 K60 Einriss der Schleimhaut (Fissur) bzw. Bildung eines röhrenartigen
Ganges (Fistel) im Bereich des Afters oder Mastdarms

125

5 K40 Leistenbruch (Hernie) 113

6 K57 Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen Ausstülpungen der
Schleimhaut - Divertikulose

101

7 L02 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in der Haut
bzw. an einem oder mehreren Haaransätzen

86

8 K35 Akute Blinddarmentzündung 86

9 E11 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden
muss - Diabetes Typ-2

60

10 C20 Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - Rektumkrebs 58

B-[3].6.2 Kompetenzdiagnosen

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 K43 Bauchwandbruch (Hernie) 49

2 C18 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon) 45

3 C34 Bronchialkrebs bzw. Lungenkrebs 23

4 C78 Absiedlung (Metastase) einer Krebskrankheit in Atmungs- bzw.
Verdauungsorganen

21

5 C16 Magenkrebs 12

6 K51 Anhaltende (chronische) oder wiederkehrende Entzündung des
Dickdarms - Colitis ulcerosa

10

7 C25 Bauchspeicheldrüsenkrebs 8
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ICD Bezeichnung Fallzahl

8 C21 Dickdarmkrebs im Bereich des Afters bzw. des Darmausgangs 7

9 C19 Dickdarmkrebs am Übergang von Grimmdarm (Kolon) zu
Mastdarm (Rektum)

7

B-[3].7 Prozeduren nach OPS

B-[3].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 3-225 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel 639

2 3-226 Computertomographie (CT) des Beckens mit Kontrastmittel 599

3 8-831 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in den
großen Venen platziert ist

462

4 8-854 Verfahren zur Blutwäsche außerhalb des Körpers mit
Entfernen der Giftstoffe über ein Konzentrationsgefälle -
Dialyse

305

5 8-931 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und
Kreislauf mit Messung des Drucks in der oberen Hohlvene
(zentraler Venendruck)

270

6 1-650 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung -
Koloskopie

265

7 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw.
Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

252

8 5-511 Operative Entfernung der Gallenblase 233

9 3-222 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel 217

10 5-469 Sonstige Operation am Darm 215

B-[3].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Nr. der
Ambulanz

Art der
Ambulanz

Bezeichnung
der Ambulanz

Leistung LeistungsbezeichnungKommentar

1 AM00 Allgemeine
Sprechstunde

Sprechstunde VC58 SpezialsprechstundeEndokrine
Chirurgie und
Minimal Invasive
Operationen
(Leistenbruch,
Gallenblase,
Schildrüse,
Nebenniere etc).

2 AM00 spezielle
Sprechstunde

Adipositas
Sprechstunde

VC60 Adipositaschirurgie Beratung
übergewichtiger
Patienten
hinsichtlich
konservativer und
chirurgischer
Therapie

3 AM00 spezielle
Sprechstunde

Gefäßchirurgische
Sprechstunde

VC18 Konservative
Behandlung von
arteriellen
Gefäßerkrankungen

Beratung,
Diagnostik und
Therapie
arterieller
Verschlusskrankheiten
(Krampfadern,
Shunt, etc).
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Nr. der
Ambulanz

Art der
Ambulanz

Bezeichnung
der Ambulanz

Leistung LeistungsbezeichnungKommentar

4 AM08 Notfallambulanz
(24 h)

Notfallambulanz VC00 Gesamtes
chirurgisches
Spektrum

5 AM07 Privatambulanz Privatambulanz VC00 Gesamtes
chirurgisches
Spektrum,
Beratung,
Diagnostik,
Therapie

Gesamtes
chirurgisches
Spektrum,

6 AM07 Privatambulanz Private und
onkologische
Sprechstunde

VC00 Chirurgisches
Spektrum, vor
allem bösartige
Erkrankungen des
Darms, Magens,
Speiseröhre,
Leber, Lunge und
Bauchspeicheldrüse
etc.

Gesamtes
chirurgisches
Spektrum, vor
allem bösartige
Erkrankungen des
Darms, Magens,
Speiseröhre,
Leber, Lunge und
Bauchspeicheldrüse
etc.

B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-399 Sonstige Operation an Blutgefäßen 70

2 5-385 Operatives Verfahren zur Entfernung von Krampfadern aus
dem Bein

62

3 5-530 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie) 23

4 5-392 Anlegen einer Verbindung (Shunt) zwischen einer Schlagader
und einer Vene

16

5 3-614 Röntgendarstellung der Venen einer Gliedmaße mit
Kontrastmittel sowie Darstellung des Abflussbereiches

12

6 3-613 Röntgendarstellung der Venen einer Gliedmaße mit
Kontrastmittel

8

7 5-401 Operative Entfernung einzelner Lymphknoten bzw.
Lymphgefäße

≤5

8 5-640 Operation an der Vorhaut des Penis ≤5

9 5-531 Operativer Verschluss eines Schenkelbruchs (Hernie) ≤5

10 1-650 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung -
Koloskopie

≤5

B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[3].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät

2 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik
im
Körperinneren

3 Gerät zur analen Sphinktermanometrie Afterdruckmessgerät

QUALITÄTSBERICHT 2008 31



Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

4 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

5 Laser Laser

6 MIC-Einheit (Minimalinvasive Chirurgie) Minimal in den
Körper
eindringende,
also
gewebeschonende
Chirurgie

7 Radiofrequenzablation (RFA) und/oder
andere Thermoablationsverfahren

Gerät zur
Gewebezerstörung
mittels
Hochtemperaturtechnik

8 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest
mit
Herzstrommessung

9 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren
im Querschnitt
mittels
Röntgenstrahlen

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

10 Gastroenterologisches Endoskop Gerät zur
Magen-Darm-
Spiegelung

Ja

11 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder
und
elektromagnetischer
Wechselfelder

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

12 Röntgengerät/Durchleuchtungsgerät Röntgengerät/
Durchleuchtungs-
gerät

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

13 Sonographiegerät/Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/
mit Nutzung
des
Dopplereffekts/
farbkodierter
Ultraschall

Ja

B-[3].12 Personelle Ausstattung

B-[3].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

14,5 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

7,4 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:
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B-[3].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Allgemeine Chirurgie

2 Gefäßchirurgie

3 Thoraxchirurgie

4 Viszeralchirurgie

B-[3].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung Erläuterungen

1 Proktologie
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B-[3].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

24 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0,6 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

2,5 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[3].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen /
zusätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 Operationsdienst

B-[3].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie" –
Zusatzqualifikation

B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Wundmanager und Wundmanagerin/Wundberater und
Wundberaterin/Wundexperte und Wundexpertin/
Wundbeauftragter und Wundbeauftragte

2 Stomatherapeut und Stomatherapeutin mit 0,3 VK
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B-[4] Unfall-Wiederherstellungs- und Orthopädische Chirurgie

B-[4].1 Name

Klinik für Unfall-, Wiederherstellungs- und Orthopädische Chirurgie
Chefarzt PD Dr. med. Ludwig Schroeder

FA-Bezeichnung: Unfall-Wiederherstellungs- und Orthopädische Chirurgie
Name des Chefarztes: PD Dr. med. Ludwig Schroeder
Straße: Lutherstrasse
Hausnummer: 22
Ort: Schleswig
PLZ: 24837
URL: http://www.SCHLEI-Klinikum-Schleswig-mlk.de
Email: Christa.Hauschild@Damp.de
Telefon-Vorwahl: 04621
Telefon: 8121211
Fax-Vorwahl: 04621
Fax: 8121278

B-[4].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (1516) Allgemeine Chirurgie/Schwerpunkt Unfallchirurgie

2 (1523) Chirurgie/Schwerpunkt Orthopädie

3 (1600) Unfallchirurgie

B-[4].1.2 Art der Fachabteilung "Unfall-Wiederherstellungs- und Orthopädische
Chirurgie "

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Unfall-Wiederherstellungs- und
Orthopädische Chirurgie "

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Metall-/Fremdkörperentfernungen

2 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Synovialis und
der Sehnen

3 Diagnostik und Therapie von Osteopathien und
Chondropathien

4 Amputationschirurgie

5 Wirbelsäulenchirurgie

6 Arthroskopische Operationen

7 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des
Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes

8 Endoprothetik

9 Fußchirurgie

10 Handchirurgie

11 Schulterchirurgie

12 Sportmedizin/Sporttraumatologie

13 Bandrekonstruktionen/Plastiken

14 Gelenkersatzverfahren/Endoprothetik
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

15 Septische Knochenchirurgie

16 Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen

17 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Kopfes

18 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Halses

19 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der
Lumbosakralgegend, der Lendenwirbelsäule und des
Beckens

20 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter und
des Oberarmes

21 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Ellenbogens
und des Unterarmes

22 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des
Handgelenkes und der Hand

23 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte und des
Oberschenkels

24 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies und
des Unterschenkels

25 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der
Knöchelregion und des Fußes

26 Diagnostik und Therapie von sonstigen Verletzungen

B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Unfall-Wiederherstellungs- und Orthopädische Chirurgie "

Siehe A-9

B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung
"Unfall-Wiederherstellungs- und Orthopädische Chirurgie "

Siehe A-10

B-[4].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Unfall-Wiederherstellungs- und Orthopädische
Chirurgie "

Anzahl stationärer Patienten: 1117

B-[4].6 Diagnosen

B-[4].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 169

2 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen
Sprunggelenkes

127

3 S06 Verletzung des Schädelinneren 117

4 S52 Knochenbruch des Unterarmes 93

5 S42 Knochenbruch im Bereich der Schulter bzw. des Oberarms 85

6 S32 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule bzw. des Beckens 71

7 T84 Komplikationen durch künstliche Gelenke, Metallteile oder durch
Verpflanzung von Gewebe in Knochen, Sehnen, Muskeln bzw.
Gelenken

31
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ICD Bezeichnung Fallzahl

8 M16 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Hüftgelenkes 29

9 M23 Schädigung von Bändern bzw. Knorpeln des Kniegelenkes 28

10 S22 Knochenbruch der Rippe(n), des Brustbeins bzw. der
Brustwirbelsäule

25

B-[4].6.2 Kompetenzdiagnosen

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 M80 Knochenbruch bei normaler Belastung aufgrund einer
Verminderung der Knochendichte - Osteoporose

11

2 S62 Knochenbruch im Bereich des Handgelenkes bzw. der Hand ≤5
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B-[4].7 Prozeduren nach OPS

B-[4].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-790 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer
Ablösung der Wachstumsfuge und Befestigung der
Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von
außen

190

2 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw.
Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

147

3 5-787 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von
Knochenteilen z.B. bei Brüchen verwendet wurden

119

4 3-200 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel 113

5 5-794 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen Bruchs
im Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens und
Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben
oder Platten

102

6 5-793 Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs im
Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens

92

7 5-820 Operatives Einsetzen eines künstlichen Hüftgelenks 68

8 3-205 Computertomographie (CT) des Muskel-Skelettsystems ohne
Kontrastmittel

65

9 5-812 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen
Zwischenscheiben (Menisken) durch eine Spiegelung

62

10 5-916 Vorübergehende Abdeckung von Weichteilverletzungen durch
Haut bzw. Hautersatz

60

B-[4].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Nr. der
Ambulanz

Art der
Ambulanz

Bezeichnung
der Ambulanz

Leistung LeistungsbezeichnungKommentar

1 AM09 D-Arzt-/
Berufsgenossenschaftliche
Ambulanz

Berufsgenossenschaftliche
Ambulanz

VC00 Fachärztliche
Versorgung bei
Arbeitsunfällen

2 AM08 Notfallambulanz
(24 h)

Notfallambulanz VC00 Chirurgisches
Spektrum - 24h
Notfallverfügbarkeit
ist vorhanden -

3 AM07 Privatambulanz Privatambulanz VC00 Spezialsprechstunde
nach
Vereinbarung(schwerpunktmäßige
Behandlung für
Hüfte, Knie,
Hand, Fuß und
Schulter).

4 AM11 Vor- und
nachstationäre
Leistungen (§
115a SGB V)

Vor- und
nachstationäre
Leistungen
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B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-787 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von
Knochenteilen z.B. bei Brüchen verwendet wurden

101

2 5-790 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer
Ablösung der Wachstumsfuge und Befestigung der
Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von
außen

42

3 5-795 Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs an
kleinen Knochen

14

4 5-840 Operation an den Sehnen der Hand 13

5 5-056 Operation zur Lösung von Verwachsungen um einen Nerv
bzw. zur Druckentlastung des Nervs oder zur Aufhebung der
Nervenfunktion

10

6 8-200 Nichtoperatives Einrichten (Reposition) eines Bruchs ohne
operative Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie
Schrauben oder Platten

8

7 5-849 Sonstige Operation an der Hand ≤5

8 5-850 Operativer Einschnitt an Muskeln, Sehnen bzw. deren
Bindegewebshüllen

≤5

9 5-841 Operation an den Bändern der Hand ≤5

10 5-793 Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs im
Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens

≤5

B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Ja
Stat. BG-Zulassung: Ja

B-[4].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

2 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren
im Querschnitt
mittels
Röntgenstrahlen

24h-
Notfallverfügbarkeit
gegeben

Ja

3 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder
und
elektromagnetischer
Wechselfelder

24h-
Notfallverfügbarkeit
gegeben

Ja

4 Röntgengerät/Durchleuchtungsgerät Röntgengerät/
Durchleuchtungs-
gerät

24h-
Notfallverfügbarkeit
gegeben

Ja
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Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

5 Sonographiegerät/Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/
mit Nutzung
des
Dopplereffekts/
farbkodierter
Ultraschall

Ja

B-[4].12 Personelle Ausstattung

B-[4].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

6,6 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

4,4 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[4].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Unfall-Wiederherstellungs-
und Orthopädische Chirurgie "

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Unfallchirurgie

2 Orthopädie und Unfallchirurgie

B-[4].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung Erläuterungen

1 Spezielle Unfallchirurgie

2 Sportmedizin

B-[4].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

8,9 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0,3 Vollkräfte 2 Jahre
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Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

2 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[4].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Unfall-Wiederherstellungs-
und Orthopädische Chirurgie " – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische
Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen /
zusätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 Operationsdienst

B-[4].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Unfall-Wiederherstellungs-
und Orthopädische Chirurgie " – Zusatzqualifikation

B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Trifft nicht zu.
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B-[5] Urologie

B-[5].1 Name

Die Urologie wird als bettenführende Belegabteilung von folgenden Belegärzten geführt:
Dr. med. Peter Anton, Stadtweg 27, 24837 Schleswig, Tel. 04621 22 22 5
Dr. med. Ronald Laag, Stadtweg 51, 24837 Schleswig, Tel. 04621 98 86 66 E-mail rlaag@versanet.de

FA-Bezeichnung: Urologie
Name des Chefarztes:
Straße: Lutherstrasse
Hausnummer: 22
Ort: Schleswig
PLZ: 24837
URL: http://www.SCHLEI-Klinikum-Schleswig-mlk.de
Email:
Telefon-Vorwahl: 04621
Telefon: 8120
Fax-Vorwahl: 04621
Fax: 834800

Pflege-, OP- und therapeutisches Personal sowie alle verfügbaren Serviceangebote werden von der Klinik
zur Verfügung gestellt. Konsiliartätigkeit und Rufbereitschaft stellt das Krankenhaus.

B-[5].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (2200) Urologie

B-[5].1.2 Art der Fachabteilung "Urologie"

Abteilungsart: Belegabteilung

B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Urologie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Urogynäkologie Dr. Anton und Dr. Laag

2 Prostatazentrum Dr. Anton und Dr. Laag

3 Schmerztherapie Dr. Anton und Dr. Laag

4 Urodynamik/Urologische Funktionsdiagnostik Dr. Anton und Dr. Laag

5 Diagnostik und Therapie von tubulointerstitiellen
Nierenkrankheiten

Dr. Laag

6 Diagnostik und Therapie von Niereninsuffizienz Dr. Anton und Dr. Laag

7 Diagnostik und Therapie von Urolithiasis Dr. Anton und Dr. Laag

8 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten der
Niere und des Ureters

Dr. Anton und Dr. Laag

9 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des
Harnsystems

Dr. Anton und Dr. Laag

10 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der männlichen
Genitalorgane

Dr. Anton und Dr. Laag

11 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des
Urogenitalsystems

Dr. Anton und Dr. Laag

12 Kinderurologie Dr. Anton und Dr. Laag
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

13 Neuro-Urologie Dr. Anton und Dr. Laag

14 Plastisch-rekonstruktive Eingriffe an Niere, Harnwegen und
Harnblase

Dr. Anton und Dr. Laag

15 Minimalinvasive laparoskopische Operationen Dr. Anton und Dr. Laag

16 Minimalinvasive endoskopische Operationen Dr. Anton und Dr. Laag

17 Tumorchirurgie Dr. Anton und Dr. Laag

18 Spezialsprechstunde Dr. Anton und Dr. Laag

B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Urologie"

Siehe A-9

B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Urologie"

Siehe A-10

B-[5].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Urologie"

Anzahl stationärer Patienten: 433

B-[5].6 Diagnosen

B-[5].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 N20 Stein im Nierenbecken bzw. Harnleiter 98

2 N13 Harnstau aufgrund einer Abflussbehinderung bzw. Harnrückfluss in
Richtung Niere

59

3 C67 Harnblasenkrebs 52

4 D41 Tumor der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase ohne Angabe,
ob gutartig oder bösartig

41

5 N40 Gutartige Vergrößerung der Prostata 41

6 N35 Verengung der Harnröhre 22

7 C61 Prostatakrebs 15

8 N21 Stein in der Blase bzw. der Harnröhre 15

9 N32 Sonstige Krankheit der Harnblase 13

10 D30 Gutartiger Tumor der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase 8

B-[5].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[5].7 Prozeduren nach OPS

B-[5].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 8-132 Spülung oder Gabe von Medikamenten in die Harnblase 144
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OPS Bezeichnung Fallzahl

2 5-573 Operative(r) Einschnitt, Entfernung oder Zerstörung von
erkranktem Gewebe der Harnblase mit Zugang durch die
Harnröhre

105

3 8-110 Harnsteinzertrümmerung in Niere und Harnwegen durch von
außen zugeführte Stoßwellen

96

4 8-137 Einlegen, Wechsel bzw. Entfernung einer Harnleiterschiene 60

5 5-601 Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe der
Prostata durch die Harnröhre

51

6 5-570 Entfernen von Steinen, Fremdkörpern oder
Blutansammlungen in der Harnblase bei einer Spiegelung

39

7 5-585 Operativer Einschnitt in erkranktes Gewebe der Harnröhre mit
Zugang durch die Harnröhre

28

8 3-225 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel 25

9 5-572 Operatives Anlegen einer Verbindung zwischen Harnblase
und Bauchhaut zur künstlichen Harnableitung

24

10 3-226 Computertomographie (CT) des Beckens mit Kontrastmittel 23

B-[5].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

In den Praxen der niedergelassenen Fachärzte.

B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-640 Operation an der Vorhaut des Penis 80

2 5-636 Operative(r) Zerstörung, Verschluss oder Entfernung des
Samenleiters - Sterilisationsoperation beim Mann

19

3 5-611 Operativer Verschluss eines Wasserbruchs (Hydrocele) am
Hoden

13

4 5-630 Operative Behandlung einer Krampfader des Hodens bzw.
eines Wasserbruchs (Hydrocele) im Bereich des
Samenstranges

11

5 5-624 Operative Befestigung des Hodens im Hodensack 7

6 8-137 Einlegen, Wechsel bzw. Entfernung einer Harnleiterschiene 6

7 5-585 Operativer Einschnitt in erkranktes Gewebe der Harnröhre mit
Zugang durch die Harnröhre

6

8 5-530 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie) ≤5

9 5-631 Operatives Entfernen von Gewebe im Bereich der
Nebenhoden

≤5

10 5-612 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem
Gewebe des Hodensackes

≤5

B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein
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B-[5].11 Apparative Ausstattung

Es werden die apparativen und technischen Ausstattungen der jeweiligen Einheiten des Krankenhauses
genutzt.

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren
im Querschnitt
mittels
Röntgenstrahlen

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

2 Gastroenterologisches Endoskop Gerät zur
Magen-Darm-
Spiegelung

Ja

3 Lithotripter (ESWL) Stoßwellen-
Steinzerstörung

4 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder
und
elektromagnetischer
Wechselfelder

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

5 Sonographiegerät/Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/
mit Nutzung
des
Dopplereffekts/
farbkodierter
Ultraschall

Ja
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B-[5].12 Personelle Ausstattung

B-[5].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

2 Personen

Kommentar dazu: Niedergelassene Fachärzte, die die Belegabteilung
leiten.

B-[5].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Urologie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Urologie

B-[5].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[5].12.2 Pflegepersonal

Bei Nutzung der entsprechenden Belegbetten ist das Pflegepersonal der jeweiligen Station zuständig.

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[5].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Urologie" – Anerkannte
Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

B-[5].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Urologie" –
Zusatzqualifikation

B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Trifft nicht zu.
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B-[6] Frauenheilkunde

B-[6].1 Name

Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe
Chefarzt Frank Liedke

FA-Bezeichnung: Frauenheilkunde
Name des Chefarztes: Frank Liedke
Straße: Lutherstrasse
Hausnummer: 22
Ort: Schleswig
PLZ: 24837
URL: http://www.SCHLEI-Klinikum-Schleswig-mlk.de
Email: Renate.Repkewitz@Damp.de
Telefon-Vorwahl: 04621
Telefon: 8121271
Fax-Vorwahl: 04621
Fax: 8121399

B-[6].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (2425) Frauenheilkunde

B-[6].1.2 Art der Fachabteilung "Frauenheilkunde"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Frauenheilkunde"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Spezialsprechstunde

2 Urogynäkologie

3 Senkungszustände

4 Diagnostik und Therapie von bösartigen Tumoren der
Brustdrüse

Mitglied im Brustzentrum Nord

5 Diagnostik und Therapie von gutartigen Tumoren der
Brustdrüse

6 Diagnostik und Therapie von sonstigen Erkrankungen der
Brustdrüse

7 Kosmetische/Plastische Mammachirurgie Im Rahmen von onkologischen
Operationen

8 Endoskopische Operationen

9 Gynäkologische Abdominalchirurgie

10 Inkontinenzchirurgie

11 Diagnostik und Therapie gynäkologischer Tumoren

12 Pränataldiagnostik und -therapie

13 Betreuung von Risikoschwangerschaften

14 Diagnostik und Therapie von Krankheiten während der
Schwangerschaft, der Geburt und des Wochenbettes

15 Geburtshilfliche Operationen

16 Diagnostik und Therapie von entzündlichen Krankheiten der
weiblichen Beckenorgane
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

17 Diagnostik und Therapie von nichtentzündlichen Krankheiten
des weiblichen Genitaltraktes

B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Frauenheilkunde"

Siehe A-9

B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Frauenheilkunde"

Siehe A-10

B-[6].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Frauenheilkunde"

Anzahl stationärer Patienten: 790

B-[6].6 Diagnosen

B-[6].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 D25 Gutartiger Tumor der Gebärmuttermuskulatur 120

2 C50 Brustkrebs 85

3 N83 Nichtentzündliche Krankheit des Eierstocks, des Eileiters bzw. der
Gebärmutterbänder

56

4 N81 Vorfall der Scheide bzw. der Gebärmutter 44

5 N80 Gutartige Wucherung der Gebärmutterschleimhaut außerhalb der
Gebärmutter

25

6 C56 Eierstockkrebs 24

7 N39 Sonstige Krankheit der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase 20

8 O20 Blutung in der Frühschwangerschaft 20

9 D27 Gutartiger Eierstocktumor 20

10 O21 Übermäßiges Erbrechen während der Schwangerschaft 18

B-[6].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[6].7 Prozeduren nach OPS

B-[6].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-683 Vollständige operative Entfernung der Gebärmutter 168

2 5-690 Operative Zerstörung des oberen Anteils der
Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung

75

3 5-469 Sonstige Operation am Darm 70

4 5-651 Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe des
Eierstocks

70
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OPS Bezeichnung Fallzahl

5 5-704 Operative Raffung der Scheidenwand bzw. Straffung des
Beckenbodens mit Zugang durch die Scheide

68

6 3-225 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel 67

7 3-226 Computertomographie (CT) des Beckens mit Kontrastmittel 66

8 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw.
Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

50

9 5-657 Operatives Lösen von Verwachsungen an Eierstock und
Eileitern ohne Zuhilfenahme von Geräten zur optischen
Vergrößerung

47

10 5-870 Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe
ohne Entfernung von Achsellymphknoten

41

B-[6].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Nr. der
Ambulanz

Art der
Ambulanz

Bezeichnung
der Ambulanz

Leistung LeistungsbezeichnungKommentar

1 AM05 Ermächtigung zur
ambulanten
Behandlung nach
§ 116a SGB V

Ermächtigung zur
ambulanten
Behandlung

2 AM04 Ermächtigungsambulanz
§ 116 SGB V

Onkologie

3 AM08 Notfallambulanz
(24 h)

Notfallambulanz
(24h)

4 AM07 Privatambulanz Privatambulanz

5 AM11 Vor- und
nachstationäre
Leistungen (§
115a SGB V)

Vor- und
nachstationäre
Behandlung

B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-690 Operative Zerstörung des oberen Anteils der
Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung

140

2 5-751 Ausschabung zur Beendigung der Schwangerschaft 69

3 5-671 Operative Entnahme einer kegelförmigen Gewebeprobe aus
dem Gebärmutterhals

46

4 1-471 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der
Gebärmutterschleimhaut ohne operativen Einschnitt

19

5 5-399 Sonstige Operation an Blutgefäßen 18

6 5-870 Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe
ohne Entfernung von Achsellymphknoten

15

7 1-672 Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung 12

8 1-852 Fruchtwasserentnahme mit einer Nadel - Amniozentese 8

9 1-694 Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch
eine Spiegelung

6

10 5-691 Entfernung eines Fremdkörpers aus der Gebärmutter ≤5
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B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein
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B-[6].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 3-D/4-D-Ultraschallgerät 3-D/4-D-
Ultraschallgerät

2 Gerät zur Kardiotokographie Gerät zur
gleichzeitigen
Messung der
Herztöne und
der
Wehentätigkeit
(Wehenschreiber)

Ja

3 Inkubatoren Neonatologie Geräte für Früh-
und
Neugeborene
(Brutkasten)

Ja

4 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

5 MIC-Einheit (Minimalinvasive Chirurgie) Minimal in den
Körper
eindringende,
also
gewebeschonende
Chirurgie

6 Uroflow/Blasendruckmessung Uroflow/
Blasendruckmessung

7 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren
im Querschnitt
mittels
Röntgenstrahlen

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

8 Laser Laser Im OP
vorhanden

9 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder
und
elektromagnetischer
Wechselfelder

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

10 Mammographiegerät Röntgengerät
für die weibliche
Brustdrüse

In der
Röntgenabteilung
vorhanden

11 Sonographiegerät/Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/
mit Nutzung
des
Dopplereffekts/
farbkodierter
Ultraschall

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

B-[6].12 Personelle Ausstattung

B-[6].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

7 Vollkräfte
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Kommentar dazu: Die Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe
ist organisatorisch eine Fachabteilung. Die
personelle Ausstattung dieser gesamten
Fachabteilung ist im Bereich Frauenheilkunde
aufgeführt.

– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

3,8 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[6].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Frauenheilkunde"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Frauenheilkunde und Geburtshilfe

B-[6].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Trifft nicht zu.

B-[6].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

9,6 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0,5 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

6 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[6].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Frauenheilkunde" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen /
zusätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten
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B-[6].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Frauenheilkunde" –
Zusatzqualifikation

B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Trifft nicht zu.
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B-[7] Geburtshilfe

B-[7].1 Name

Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe
Chefarzt Frank Liedke

FA-Bezeichnung: Geburtshilfe
Name des Chefarztes: Frank Liedke
Straße: Lutherstrasse
Hausnummer: 22
Ort: Schleswig
PLZ: 24837
URL: http://www.SCHLEI-Klinikum-Schleswig-mlk.de
Email: Renate.Repkewitz@Damp.de
Telefon-Vorwahl: 04621
Telefon: 8121271
Fax-Vorwahl: 04621
Fax: 8121399

B-[7].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (2500) Geburtshilfe

B-[7].1.2 Art der Fachabteilung "Geburtshilfe"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Geburtshilfe"

Siehe Versorgungsschwerpunkte der Abt für Frauenheilkunde.

B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Geburtshilfe"

Siehe A-9

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Akupunktur Wird zur Geburtsvorbereitung
durchgeführt

B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Geburtshilfe"

Siehe A-10

B-[7].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Geburtshilfe"

Anzahl stationärer Patienten: 976
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B-[7].6 Diagnosen

B-[7].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 Z38 Neugeborene 253

2 O80 Normale Geburt eines Kindes 148

3 O82 Geburt eines Kindes durch Kaiserschnitt 110

4 P04 Schädigung des ungeborenen Kindes bzw. des Neugeborenen
durch Giftstoffe, die im Mutterleib oder mit der Muttermilch
übertragen werden

62

5 O48 Schwangerschaft, die über den erwarteten Geburtstermin
hinausgeht

47

6 O68 Komplikationen bei Wehen bzw. Entbindung durch
Gefahrenzustand des Kindes

37

7 O42 Vorzeitiger Blasensprung 37

8 O47 Wehen, die nicht zur Eröffnung des Muttermundes beitragen -
Unnütze Wehen

35

9 O81 Geburt eines Kindes mit Zange oder Saugglocke 34

10 O26 Betreuung der Mutter bei sonstigen Zuständen, die vorwiegend mit
der Schwangerschaft verbunden sind

20

B-[7].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[7].7 Prozeduren nach OPS

B-[7].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 9-262 Versorgung eines Neugeborenen nach der Geburt 484

2 1-242 Messung des Hörvermögens - Audiometrie 306

3 9-260 Überwachung und Betreuung einer normalen Geburt 150

4 5-749 Sonstiger Kaiserschnitt 147

5 9-261 Überwachung und Betreuung einer Geburt mit erhöhter
Gefährdung für Mutter oder Kind

129

6 5-728 Operative Entbindung durch die Scheide mittels Saugglocke 39

7 5-758 Wiederherstellende Operation an den weiblichen
Geschlechtsorganen nach Dammriss während der Geburt

31

8 5-756 Entfernung von zurückgebliebenen Resten des Mutterkuchens
(Plazenta) nach der Geburt

15

9 5-745 Kaiserschnitt kombiniert mit sonstigen frauenärztlichen
Operationen

12

10 8-910 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines
Betäubungsmittels in einen Spaltraum im Wirbelkanal
(Epiduralraum)

10
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B-[7].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[7].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Siehe unter B-[2425]-8 Frauenheilkunde

Nr. der
Ambulanz

Art der
Ambulanz

Bezeichnung
der Ambulanz

Leistung LeistungsbezeichnungKommentar

1 AM05 Ermächtigung zur
ambulanten
Behandlung nach
§ 116a SGB V

2 AM04 Ermächtigungsambulanz
§ 116 SGB V

3 AM08 Notfallambulanz
(24 h)

4 AM07 Privatambulanz

5 AM11 Vor- und
nachstationäre
Leistungen (§
115a SGB V)

B-[7].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft nicht zu

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-690 Operative Zerstörung des oberen Anteils der
Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung

≤5

2 5-751 Ausschabung zur Beendigung der Schwangerschaft ≤5

B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[7].11 Apparative Ausstattung

Siehe unter B-[2425]-11 Frauenheilkunde

B-[7].12 Personelle Ausstattung

Siehe B-[2425]-12 Frauenheilkunde.

B-[7].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Die Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe ist organisatorisch eine Fachabteilung. Die personelle
Ausstattung dieser gesamten Fachabteilung ist im Bereich Frauenheilkunde aufgeführt.

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):
Kommentar dazu: Die Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe ist

organisatorisch eine Fachabteilung. Die personelle
Ausstattung dieser gesamten Fachabteilung ist im
Bereich Frauenheilkunde aufgeführt.

– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):
Kommentar dazu: -
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Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[7].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Geburtshilfe"

B-[7].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[7].12.2 Pflegepersonal

Pflegepersonal im Bereich B-[2425]-12 Frauenheilkunde aufgeführt.

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

11 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[7].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Geburtshilfe" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen /
zusätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

B-[7].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Geburtshilfe" –
Zusatzqualifikation

B-[7].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Trifft nicht zu.
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B-[8] Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

B-[8].1 Name

Hals-,Nasen-und Ohrenheilkunde wird als Belegabteilung von folgenden Belegärzten geführt:
Dr. Schürenberg, Facharzt für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde, Facharzt für Sprach-,Stimm- und kindliche
Hörstörungen, Allergologie, Seminarweg 4, 24837 Schleswig, Tel. 49 4621 855182, E-mail:
info@schuerenberg.eu

Dr. Luetgebrune, Facharzt für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde, Plessenstrasse 1a, 24837 Schleswig,
Tel. 04621 22 03 9, E-mail: doc.lue@t-online.de

FA-Bezeichnung: Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
Name des Chefarztes:
Straße: Lutherstrasse
Hausnummer: 22
Ort: Schleswig
PLZ: 24837
URL: http://www.SCHLEI-Klinikum-Schleswig-mlk.de
Email:
Telefon-Vorwahl: 04621
Telefon: 8120
Fax-Vorwahl: 04621
Fax: 834800

Pflege-, OP- und therapeutisches Personal sowie alle verfügbaren Serviceangebote werden von der Klinik
zur Verfügung gestellt. Konsiliartätigkeit und Rufbereitschaft stellt das Krankenhaus.

B-[8].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (2600) Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

B-[8].1.2 Art der Fachabteilung "Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"

Abteilungsart: Belegabteilung

B-[8].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Trachea Dr. Schürenberg Dr. Luetgebrune

2 Diagnostik und Therapie von Schluckstörungen Dr. Schürenberg Dr. Luetgebrune

3 Diagnostik und Therapie von Allergien Dr. Schürenberg Dr. Luetgebrune

4 Mittelohrchirurgie Dr. Luetgebrune

5 Transnasaler Verschluss von Liquorfisteln Dr. Luetgebrune

6 Schnarchoperationen Dr. Luetgebrune

7 Phoniatrie/Pädandiologie Dr. Schürenberg

8 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des äußeren
Ohres

Dr. Schürenberg Dr. Luetgebrune

9 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Mittelohres
und des Warzenfortsatzes

Dr. Schürenberg Dr. Luetgebrune

10 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Innenohres Dr. Schürenberg Dr. Luetgebrune

11 Operative Fehlbildungskorrektur des Ohres Dr. Luetgebrune

12 Schwindeldiagnostik/-therapie Dr. Schürenberg Dr. Luetgebrune
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

13 Diagnostik und Therapie von Infektionen der oberen
Atemwege

Dr. Schürenberg Dr. Luetgebrune

14 Sonstige Krankheiten der oberen Atemwege Dr. SchürenbergDr. Luetgebrune

15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der
Nasennebenhöhlen

Dr. SchürenbergDr. Luetgebrune

16 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Tränenwege Dr. Luetgebrune

17 Plastisch-rekonstruktive Chirurgie Dr. Luetgebrune

18 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Mundhöhle Dr. SchürenbergDr. Luetgebrune

19 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der
Kopfspeicheldrüsen

Dr. SchürenbergDr. Luetgebrune

20 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Kehlkopfes Dr. Schürenberg Dr. Luetgebrune

21 Diagnostik und Therapie von Tumoren im Kopf-Hals-Bereich Dr. Luetgebrune

22 Diagnostik und Therapie von Tumoren im Bereich der Ohren Dr. Luetgebrune

23 Interdisziplinäre Tumornachsorge Dr. Schürenberg Dr. Luetgebrune

24 Rekonstruktive Chirurgie im Kopf-Hals-Bereich Dr. Luetgebrune

25 Rekonstruktive Chirurgie im Bereich der Ohren Dr. Luetgebrune

26 Spezialsprechstunde Dr. Schürenberg Dr. Luetgebrune

B-[8].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde"

Siehe A-9

B-[8].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde"

Siehe A-10

B-[8].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"

Anzahl der stationären Fälle für die Belegabteilung insgesamt.

Anzahl stationärer Patienten: 176

B-[8].6 Diagnosen

B-[8].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 J35 Anhaltende (chronische) Krankheit der Gaumen- bzw.
Rachenmandeln

85

2 J34 Sonstige Krankheit der Nase bzw. der Nasennebenhöhlen 58

3 J32 Anhaltende (chronische) Nasennebenhöhlenentzündung 17

4 J38 Krankheit der Stimmlippen bzw. des Kehlkopfes 6

5 Q17 Sonstige angeborene Fehlbildung des Ohres ≤5

6 T81 Komplikationen bei ärztlichen Eingriffen ≤5

7 J33 Nasenpolyp ≤5

8 H02 Sonstige Krankheit bzw. Veränderung des Augenlides ≤5

9 M95 Sonstige erworbene Verformung des Muskel-Skelett-Systems bzw.
des Bindegewebes

≤5
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ICD Bezeichnung Fallzahl

10 H91 Sonstiger Hörverlust ≤5

B-[8].6.2 Kompetenzdiagnosen
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B-[8].7 Prozeduren nach OPS

B-[8].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-281 Operative Entfernung der Gaumenmandeln (ohne Entfernung
der Rachenmandel) - Tonsillektomie ohne Adenotomie

59

2 5-215 Operation an der unteren Nasenmuschel 56

3 5-214 Operative Entfernung bzw. Wiederherstellung der
Nasenscheidewand

52

4 5-282 Operative Entfernung von Gaumen- und Rachenmandeln 22

5 5-222 Operation am Siebbein bzw. an der Keilbeinhöhle 16

6 5-218 Operative Korrektur der inneren bzw. äußeren Nase 13

7 5-224 Operation an mehreren Nasennebenhöhlen 9

8 5-200 Operativer Einschnitt in das Trommelfell 9

9 5-300 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem
Gewebe des Kehlkopfes

9

10 5-294 Sonstige wiederherstellende Operation am Rachen ≤5

B-[8].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[8].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

In den Praxen der niedergelassenen Fachärzte.

B-[8].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-285 Operative Entfernung der Rachenmandeln bzw. ihrer
Wucherungen (ohne Entfernung der Gaumenmandeln)

159

2 5-214 Operative Entfernung bzw. Wiederherstellung der
Nasenscheidewand

37

3 5-300 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem
Gewebe des Kehlkopfes

28

4 5-200 Operativer Einschnitt in das Trommelfell 14

5 5-222 Operation am Siebbein bzw. an der Keilbeinhöhle ≤5

6 5-215 Operation an der unteren Nasenmuschel ≤5

7 5-097 Lidstraffung ≤5

8 5-221 Operation an der Kieferhöhle ≤5

9 5-184 Operative Korrektur abstehender Ohren ≤5

10 5-202 Operativer Einschnitt in den Warzenfortsatz bzw. das Mittelohr ≤5

B-[8].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein
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B-[8].11 Apparative Ausstattung

Es werden die apparativen und technischen Ausstattungen der jeweiligen Einheiten des Krankenhauses
genutzt.
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B-[8].12 Personelle Ausstattung

B-[8].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

2 Personen

Kommentar dazu: Niedergelassene Fachärzte, die als Belegärzte die
Fachabteilung führen.

B-[8].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Hals-Nasen-Ohrenheilkunde

2 Sprach-, Stimm und kindliche Hörstörungen

B-[8].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[8].12.2 Pflegepersonal

Bei Nutzung der Belegbetten sind die Pflegekräfte der jeweiligen Stationen zuständig.

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[8].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde" – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

B-[8].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde" – Zusatzqualifikation

B-[8].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Trifft nicht zu
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B-[9] Neurologie

B-[9].1 Name

Klinik für Neurologie
Chefarzt PD Dr. med. Karsten Schepelmann

FA-Bezeichnung: Neurologie
Name des Chefarztes: PD Dr. med Karsten Schepelmann
Straße: Lutherstrasse
Hausnummer: 22
Ort: Schleswig
PLZ: 24837
URL: http://www.SCHLEI-Klinikum-Schleswig-mlk.de
Email: Elke.Nissen@Damp.de
Telefon-Vorwahl: 04621
Telefon: 8121551
Fax-Vorwahl: 04621
Fax: 8121563

B-[9].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (2800) Neurologie

2 (2856) Neurologie/Schwerpunkt Schlaganfallpatienten (Stroke units, Artikel 7 § 1 Abs. 3 GKV-
SolG)

B-[9].1.2 Art der Fachabteilung "Neurologie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[9].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Neurologie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Diagnostik und Therapie von sonstigen neurovaskulären
Erkrankungen

2 Diagnostik und Therapie von entzündlichen ZNS-
Erkrankungen

3 Diagnostik und Therapie von Anfallsleiden

4 Diagnostik und Therapie von degenerativen Krankheiten des
Nervensystems

5 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären
Erkrankungen

6 Diagnostik und Therapie von extrapyramidalen Krankheiten
und Bewegungsstörungen

7 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Nerven, der
Nervenwurzeln und des Nervenplexus

B-[9].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Neurologie"

Siehe A-9
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B-[9].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Neurologie"

Siehe A-10

B-[9].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Neurologie"

Anzahl stationärer Patienten: 2129
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B-[9].6 Diagnosen

B-[9].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 G40 Anfallsleiden - Epilepsie 254

2 I63 Schlaganfall durch Verschluss eines Blutgefäßes im Gehirn -
Hirninfarkt

223

3 G45 Kurzzeitige Durchblutungsstörung des Gehirns (TIA) bzw.
verwandte Störungen

155

4 G35 Multiple Sklerose 154

5 M51 Sonstiger Bandscheibenschaden 102

6 H81 Störung des Gleichgewichtsorgans 86

7 M54 Rückenschmerzen 73

8 R42 Schwindel bzw. Taumel 67

9 G20 Parkinson-Krankheit 65

10 G43 Migräne 53

B-[9].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[9].7 Prozeduren nach OPS

B-[9].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 3-200 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel 1801

2 1-207 Messung der Gehirnströme - EEG 860

3 1-208 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize
ausgelöst werden (evozierte Potentiale)

573

4 3-820 Kernspintomographie (MRT) des Schädels mit Kontrastmittel 545

5 1-204 Untersuchung der Hirnwasserräume 354

6 8-981 Fachübergreifende neurologische Behandlung eines akuten
Schlaganfalls

303

7 3-823 Kernspintomographie (MRT) von Wirbelsäule und
Rückenmark mit Kontrastmittel

235

8 3-052 Ultraschall des Herzens (Echokardiographie) von der
Speiseröhre aus - TEE

222

9 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und
Kreislauf ohne Messung des Drucks in der Lungenschlagader
und im rechten Vorhof des Herzens

180

10 3-22x Sonstige Computertomographie (CT) mit Kontrastmittel 175

B-[9].7.2 Kompetenzprozeduren
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B-[9].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Nr. der
Ambulanz

Art der
Ambulanz

Bezeichnung
der Ambulanz

Leistung LeistungsbezeichnungKommentar

1 AM08 Notfallambulanz
(24 h)

Notfallambulanz VN00 Gesamtes
neurologisches
Spektrum

2 AM07 Privatambulanz Privatambulanz VN00 Gesamtes
neurologisches
Spektrum,
Sprechstundenzeiten
nach
Vereinbarung

B-[9].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft nicht zu

B-[9].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[9].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest
mit
Herzstrommessung

2 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren
im Querschnitt
mittels
Röntgenstrahlen

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

3 Elektroenzephalographiegerät (EEG) HirnstrommessungZur Diagnostik
während der
normalen
Krankenhauszeiten

Ja

4 Elektromyographie (EMG)/Gerät zur
Bestimmung der Nervenleitgeschwindigkeit

Messung
feinster
elektrischer
Ströme im
Muskel

Zur Diagnostik
während der
normalen
Krankenhauszeiten

5 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder
und
elektromagnetischer
Wechselfelder

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

6 Röntgengerät/Durchleuchtungsgerät Röntgengerät/
Durchleuchtungs-
gerät

24h-
Nofallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja
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Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

7 Sonographiegerät/Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/
mit Nutzung
des
Dopplereffekts/
farbkodierter
Ultraschall

24h-
Notfallverfügbarkeit
gegeben

Ja

B-[9].12 Personelle Ausstattung

B-[9].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

8,4 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

2,9 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[9].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Neurologie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Neurologie

B-[9].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung Erläuterungen

1 Spezielle Schmerztherapie
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B-[9].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

20,7 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

1,8 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[9].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Neurologie" – Anerkannte
Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

B-[9].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Neurologie" –
Zusatzqualifikation

B-[9].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Trifft nicht zu.

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und
Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin
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B-[10] Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie

B-[10].1 Name

Mund-Kiefer-und Gesichtschirurgie sowie Plastische Operationen wird als bettenführende Belegabteilung
geführt von:
Dr. med Sabine Jonas, Seminarweg 4, 24837 Schleswig, Tel. 04621 3014884

FA-Bezeichnung: Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie
Name des Chefarztes:
Straße: Lutherstrasse
Hausnummer: 22
Ort: Schleswig
PLZ: 24837
URL: http://www.SCHLEI-Klinikum-Schleswig-mlk.de
Email: jonas@mkg-schleswig.de
Telefon-Vorwahl: 04621
Telefon: 8120
Fax-Vorwahl: 04621
Fax: 834800

Pflege-, OP- und therapeutisches Personal sowie alle verfügbaren Serviceangebote werden von der Klinik
zur Verfügung gestellt. Konsiliartätigkeit und Rufbereit stellt das Krankenhaus.

B-[10].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (3500) Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie

B-[10].1.2 Art der Fachabteilung "Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und
Kieferchirurgie"

Abteilungsart: Belegabteilung

B-[10].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Zahn- und Kieferheilkunde
Mund- und Kieferchirurgie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Schmerzbehandlung

2 Asthetische Gesichtschirurgie

3 Akute und sekundäre Traumatologie

4 Dentale Implantologie

5 Dentoalveoläre Chirurgie

6 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Mundhöhle

7 Diagnostik und Therapie von dentofazialen Anomalien

8 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der
Kopfspeicheldrüsen

9 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Zähne

10 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des
Zahnhalteapparates

11 Diagnostik und Therapie von Tumoren im Mund-Kiefer-
Gesichtsbereich

12 Endodontie

13 Epithetik
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

14 Kraniofaziale Chirurgie

15 Operationen an Kiefer- und Gesichtsschädelknochen

16 Plastisch-rekonstruktive Chirurgie

B-[10].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Zahn- und
Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie"

Siehe A-9

B-[10].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Zahn- und
Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie"

Siehe A-10

B-[10].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und
Kieferchirurgie"

Anzahl stationärer Patienten: 24
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B-[10].6 Diagnosen

B-[10].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 K02 Zahnkaries 12

2 K08 Sonstige Krankheit der Zähne bzw. des Zahnhalteapparates ≤5

3 C44 Sonstiger Hautkrebs ≤5

4 K01 Nicht altersgerecht durchgebrochene Zähne ≤5

5 K10 Sonstige Krankheit des Oberkiefers bzw. des Unterkiefers ≤5

6 D37 Tumor der Mundhöhle bzw. der Verdauungsorgane ohne Angabe,
ob gutartig oder bösartig

≤5

7 T81 Komplikationen bei ärztlichen Eingriffen ≤5

B-[10].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[10].7 Prozeduren nach OPS

B-[10].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-231 Operative Zahnentfernung durch Eröffnung des
Kieferknochens

19

2 5-241 Operative Korrektur des Zahnfleisches 6

3 5-249 Sonstige Operation oder andere Maßnahme an Gebiss,
Zahnfleisch bzw. Zahnfächern

≤5

4 5-243 Operative Entfernung von krankhaft verändertem
Kieferknochen infolge einer Zahnkrankheit

≤5

5 5-279 Sonstige Operation am Mund ≤5

6 5-091 Operative Entfernung oder Zerstörung von (erkranktem)
Gewebe des Augenlides

≤5

7 5-096 Sonstige wiederherstellende Operation an den Augenlidern ≤5

8 5-242 Andere Operation am Zahnfleisch ≤5

9 1-620 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine
Spiegelung

≤5

10 5-273 Operativer Einschnitt, Entfernung oder Zerstörung von
erkranktem Gewebe in der Mundhöhle

≤5

B-[10].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[10].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

In der Praxis der niedergelassenen Zahnärztin.
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B-[10].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-231 Operative Zahnentfernung durch Eröffnung des
Kieferknochens

52

2 5-243 Operative Entfernung von krankhaft verändertem
Kieferknochen infolge einer Zahnkrankheit

≤5

3 5-259 Sonstige Operation an der Zunge ≤5

4 5-250 Operativer Einschnitt, Entfernung oder Zerstörung von
erkranktem Gewebe der Zunge

≤5

B-[10].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[10].11 Apparative Ausstattung

Bei Bedarf wird die apparative Ausstattung des Krankenhauses genutzt.

B-[10].12 Personelle Ausstattung

B-[10].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

1 Personen

Kommentar dazu: -

B-[10].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Zahn- und Kieferheilkunde
Mund- und Kieferchirurgie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie

B-[10].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[10].12.2 Pflegepersonal

Bei Nutzung der Belegbetten sind die Pflegekräfte der jeweiligen Stationen zuständig.

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[10].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Zahn- und
Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie" – Anerkannte Fachweiterbildungen /
akademische Abschlüsse

B-[10].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Zahn- und
Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie" – Zusatzqualifikation

B-[10].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Trifft nicht zu.
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B-[11] Operative Intensivmedizin/Schwerpunkt Chirurgie

B-[11].1 Name

Klinik für Anästhesie und Intensivmedizin
Chefarzt Dr. med. Andreas Gremmelt DEAA

FA-Bezeichnung: Operative Intensivmedizin/Schwerpunkt Chirurgie
Name des Chefarztes: Dr. med Andreas Gremmelt
Straße: Lutherstrasse
Hausnummer: 22
Ort: Schleswig
PLZ: 24837
URL: http://www.SCHLEI-Klinikum-Schleswig-mlk.de
Email: Jutta Tellkamp@Damp.de
Telefon-Vorwahl: 04621
Telefon: 8121341
Fax-Vorwahl: 04621
Fax: 8121636

B-[11].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (3618) Intensivmedizin/Schwerpunkt Chirurgie

2 (3650) Operative Intensivmedizin/Schwerpunkt Chirurgie

3 (3753) Schmerztherapie

B-[11].1.2 Art der Fachabteilung "Operative Intensivmedizin/Schwerpunkt Chirurgie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[11].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Operative
Intensivmedizin/Schwerpunkt Chirurgie"

B-[11].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Operative
Intensivmedizin/Schwerpunkt Chirurgie"

Siehe A-9.

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Akutschmerzdienst Umfassende Betreuung von
postoperativen Schmerzpatienten in
den Stationen

B-[11].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Operative
Intensivmedizin/Schwerpunkt Chirurgie"

Siehe A-10

B-[11].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Operative Intensivmedizin/Schwerpunkt
Chirurgie"

Anzahl stationärer Patienten: 0
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B-[11].6 Diagnosen

B-[11].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[11].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[11].7 Prozeduren nach OPS

B-[11].7.1 OPS, 4stellig

B-[11].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[11].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Nr. der
Ambulanz

Art der
Ambulanz

Bezeichnung
der Ambulanz

Leistung LeistungsbezeichnungKommentar

1 AM00 spezielle
Ambulanz

Schmerzambulanz VX00 Umfassende
Betreuung von
postoperativen
Schmerzpatienten
in den Stationen

2 AM07 Privatambulanz

B-[11].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft nicht zu

B-[11].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[11].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 Beatmungsgeräte („Sonstiges“) 24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

2 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

3 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren
im Querschnitt
mittels
Röntgenstrahlen

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

4 Elektroenzephalographiegerät (EEG) Hirnstrommessung Ja
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Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

5 Gastroenterologisches Endoskop Gerät zur
Magen-Darm-
Spiegelung

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

6 Geräte für Nierenersatzverfahren Geräte für
Nierenersatzverfahren

24-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

7 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder
und
elektromagnetischer
Wechselfelder

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

8 Röntgengerät/Durchleuchtungsgerät Röntgengerät/
Durchleuchtungs-
gerät

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

B-[11].12 Personelle Ausstattung

B-[11].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

12,4 Vollkräfte

Kommentar dazu: Die Ärzte sind sowohl in dem Bereich Op, als auch
in der operativen Intensivstation tätig.

– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

5,6 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[11].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Operative
Intensivmedizin/Schwerpunkt Chirurgie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Transfusionsmedizin

2 Anästhesiologie

B-[11].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung Erläuterungen

1 Intensivmedizin

2 Spezielle Schmerztherapie

B-[11].12.2 Pflegepersonal
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Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

18,8 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[11].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Operative
Intensivmedizin/Schwerpunkt Chirurgie" – Anerkannte Fachweiterbildungen /
akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen /
zusätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 Intensivpflege und Anästhesie

B-[11].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Operative
Intensivmedizin/Schwerpunkt Chirurgie" – Zusatzqualifikation

B-[11].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Trifft nicht zu.
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B-[12] Schmerzzentrum Nord

B-[12].1 Name

FA-Bezeichnung: Schmerzzentrum Nord
Name des Chefarztes: Dr. med. Andreas Gremmelt
Straße: Lutherstrasse
Hausnummer: 22
Ort: Schleswig
PLZ: 24837
URL: http://www.SCHLEI-Klinikum-Schleswig-mlk.de
Email: info@schlei-klinikum-schleswig.de
Telefon-Vorwahl: 04621
Telefon: 8120
Fax-Vorwahl: 04621
Fax: 834800

B-[12].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (3753) Schmerztherapie

B-[12].1.2 Art der Fachabteilung "Schmerzzentrum Nord"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[12].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Schmerzzentrum Nord"

B-[12].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Schmerzzentrum Nord"

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Akupunktur

2 Kreativtherapie/Kunsttherapie/Theatertherapie/Bibliotherapie

3 Spezielle Entspannungstherapie

B-[12].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Schmerzzentrum
Nord"

Siehe A

B-[12].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Schmerzzentrum Nord"

Anzahl stationärer Patienten: 63

B-[12].6 Diagnosen

B-[12].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 M54 Rückenschmerzen 10

2 R52 Schmerz 10
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ICD Bezeichnung Fallzahl

3 M96 Krankheit des Muskel-Skelett-Systems nach medizinischen
Maßnahmen

8

4 M47 Gelenkverschleiß (Arthrose) der Wirbelsäule ≤5

5 G44 Sonstiger Kopfschmerz ≤5

6 M79 Sonstige Krankheit des Weichteilgewebes ≤5

7 G54 Krankheit von Nervenwurzeln bzw. Nervengeflechten ≤5

8 M53 Sonstige Krankheit der Wirbelsäule bzw. des Rückens[, die nicht an
anderen Stellen der internationalen Klassifikation der Krankheiten
(ICD-10) eingeordnet ist]

≤5

9 M42 Abnutzung der Knochen und Knorpel der Wirbelsäule ≤5

10 M80 Knochenbruch bei normaler Belastung aufgrund einer
Verminderung der Knochendichte - Osteoporose

≤5

B-[12].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[12].7 Prozeduren nach OPS

B-[12].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 8-918 Fachübergreifende Behandlung von Patienten mit lang
andauernden Schmerzen

62

2 8-917 Schmerzbehandlung mit Einspritzen eines Betäubungsmittels
in Gelenke der Wirbelsäule

11

3 3-203 Computertomographie (CT) der Wirbelsäule und des
Rückenmarks ohne Kontrastmittel

8

4 3-802 Kernspintomographie (MRT) von Wirbelsäule und
Rückenmark ohne Kontrastmittel

7

5 3-823 Kernspintomographie (MRT) von Wirbelsäule und
Rückenmark mit Kontrastmittel

6

6 3-820 Kernspintomographie (MRT) des Schädels mit Kontrastmittel ≤5

7 8-914 Schmerzbehandlung mit Einspritzen eines Betäubungsmittels
an eine Nervenwurzel bzw. an einen wirbelsäulennahen
Nerven

≤5

8 8-910 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines
Betäubungsmittels in einen Spaltraum im Wirbelkanal
(Epiduralraum)

≤5

9 8-831 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in den
großen Venen platziert ist

≤5

10 8-916 Schmerzbehandlung mit Einspritzen eines Betäubungsmittels
an das unwillkürliche Nervensystem (Sympathikus)

≤5

B-[12].7.2 Kompetenzprozeduren
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B-[12].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Nr. der
Ambulanz

Art der
Ambulanz

Bezeichnung
der Ambulanz

Leistung LeistungsbezeichnungKommentar

1 AM09 D-Arzt-/
Berufsgenossenschaftliche
Ambulanz

2 AM05 Ermächtigung zur
ambulanten
Behandlung nach
§ 116a SGB V

3 AM07 Privatambulanz

B-[12].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[12].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[12].11 Apparative Ausstattung

B-[12].12 Personelle Ausstattung

B-[12].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

1 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

1 Vollkräfte

Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[12].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Schmerzzentrum Nord"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Spez. Schmerztherapie

2 Palliativmedizin

3 Anästhesiologie

B-[12].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung Erläuterungen

1 Palliativmedizin

2 Spezielle Schmerztherapie
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B-[12].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0,9 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[12].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Schmerzzentrum Nord" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen /
zusätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 Painnurse

B-[12].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Schmerzzentrum Nord" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung

1 Schmerzmanagement

B-[12].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und
Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin

2 Psychologe und Psychologin
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Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

3 Entspannungspädagoge und Entspannungspädagogin/
Entspannungstherapeut und Entspannungstherapeutin/
Entspannungstrainer und Enspannungstrainerin (mit
psychologischer, thera-peutischer und pädagogischer
Vorbildung)/Heileurhythmielehrer und Heileurhythmielehrerin/
Feldenkraislehrer und Feldenkraislehrerin
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B-[13] Radiologie

B-[13].1 Name

Institut für diagnostische und interventionelle Radiologie
Chefarzt Dr. med. Andreas Hohmann

FA-Bezeichnung: Radiologie
Name des Chefarztes: Dr. med Andreas Hohmann
Straße: Lutherstrasse
Hausnummer: 22
Ort: Schleswig
PLZ: 24837
URL: http://www.SCHLEI-Klinikum-Schleswig-mlk.de
Email: Silke.Gädeke@Damp.de
Telefon-Vorwahl: 04621
Telefon: 8121361
Fax-Vorwahl: 04621
Fax: 8121286

- nicht bettenführend -

B-[13].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Zusätzlich ist neuroradiologische Fachkompetenz vorhanden.
Über Ermächtigungen Angebot einer Orthovolttherapie, Angiogafie, endovaskuläre Interventionen,
Myelografie und CT-gesteuerter Punktionen

Fachabteilungsschlüssel

1 (3751) Radiologie

B-[13].1.2 Art der Fachabteilung "Radiologie"

Abteilungsart: Nicht-Bettenführend

B-[13].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Radiologie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Quantitative Bestimmung von Parametern

2 Interventionelle Radiologie

3 Neuroradiologie

4 Konventionelle Röntgenaufnahmen

5 Native Sonographie

6 Eindimensionale Dopplersonographie

7 Duplexsonographie

8 Endosonographie

9 Projektionsradiographie mit Spezialverfahren
(Mammographie)

10 Fluoroskopie/Durchleuchtung als selbständige Leistung

11 Projektionsradiographie mit Kontrastmittelverfahren

12 Computertomographie (CT), nativ

13 Computertomographie (CT) mit Kontrastmittel

14 Computertomographie (CT), Spezialverfahren

15 Arteriographie

16 Phlebographie
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

17 Lymphographie

18 Magnetresonanztomographie (MRT), nativ

19 Magnetresonanztomographie (MRT) mit Kontrastmittel

20 Magnetresonanztomographie (MRT), Spezialverfahren

21 Computergestützte Bilddatenanalyse mit 3D-Auswertung

22 Computergestützte Bilddatenanalyse mit 4D-Auswertung

23 Intraoperative Anwendung der Verfahren

24 Orthovoltstrahlentherapie

B-[13].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Radiologie"

Siehe A-9

B-[13].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Radiologie"

Siehe A-10

B-[13].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Radiologie"

Anzahl stationärer Patienten 0

Anzahl stationärer Patienten: 0

B-[13].6 Diagnosen

Trifft nicht zu

B-[13].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

Trifft nicht zu

B-[13].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[13].7 Prozeduren nach OPS

B-[13].7.1 OPS, 4stellig

Trifft nicht zu

B-[13].7.2 Kompetenzprozeduren

An Interventionellen Eingriffen werden folgende Prozeduren durch die Radiologie durchgeführt:
● Angioplastie incl.Stentimplantation
● Aortenstentprothese
● lokale Fibrinolyse peripher und intrakraniell
● Thrombektomie
● Embolisationen incl. Chemoembolisation
● Vertebroplastie
● Periradikuläre Therapie (PRT)
● Facettenblockade
● Punktionen/Biopsien und Kontrolle mittels Bildgebung
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B-[13].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Nr. der
Ambulanz

Art der
Ambulanz

Bezeichnung
der Ambulanz

Leistung LeistungsbezeichnungKommentar

1 AM04 Ermächtigungsambulanz
§ 116 SGB V

Orthovolttherapie
( Dr. Warius)
Angiografien und
endovaskuläre
Interventionen,
Myelografie, CT
oder sonografisch
gesteuerte
Punktionen ( Dr.
Hohmann)

2 AM08 Notfallambulanz
(24 h)

3 AM07 Privatambulanz

B-[13].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft nicht zu.

B-[13].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein
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B-[13].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik
im
Körperinneren

2 Angiographiegerät/DSA Gerät zur
Gefäßdarstellung

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

3 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren
im Querschnitt
mittels
Röntgenstrahlen

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

4 Geräte zur Strahlentherapie Geräte zur
Strahlentherapie

nur
Orthovolttherapie

5 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder
und
elektromagnetischer
Wechselfelder

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

6 Mammographiegerät Röntgengerät
für die weibliche
Brustdrüse

7 Röntgengerät/Durchleuchtungsgerät Röntgengerät/
Durchleuchtungs-
gerät

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

8 Sonographiegerät/Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/
mit Nutzung
des
Dopplereffekts/
farbkodierter
Ultraschall

24h-
Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

Ja

Es sind 3 Sonografiegeräte incl. Duplex,Doppler und Endosonografie vorhanden. Es Stehen 2 CT (
1-Zeiler, 16-Zeiler ) zur Verfügung.
CT,MRT sowie Angiografie stehen 24h zur Verfügung.

B-[13].12 Personelle Ausstattung

B-[13].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

5,8 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

4,8 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:
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B-[13].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Radiologie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Radiologie

2 Radiologie, SP Neuroradiologie

B-[13].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung Erläuterungen

1 Röntgendiagnostik

Dr. Hohmann: Diagnostische Radiologie

B-[13].12.2 Pflegepersonal

10,6 VK Medinzinisch technischer Dienst

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[13].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Radiologie" – Anerkannte
Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

B-[13].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Radiologie" –
Zusatzqualifikation
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B-[13].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Trifft nicht zu.

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Medizinisch-technischer Assistent und Medizinisch-
technische Assistentin/Funktionspersonal
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C Qualitätssicherung

C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V
Trifft nicht zu.

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an
Disease-Management-Programmen (DMP) nach § 137f SGB V
Das Krankenhaus nimmt nicht an DMP teil.

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden
Qualitätssicherung
Klinik für Kinder- und Jugendmedizin

Neonatalerhebung Schleswig-Holstein als freiwillige Maßnahme:

1. Messzeitraum: 01.01. bis 31.12.2008. Aus dem MLK wurden 63 Fälle erfasst, alle 63 waren
auswertbar. Die Ergebnisse liegen sowohl in schriftlicher als auch in elektronischer Form vor.

2. Datenerhebung: Umfasst geburtshilfliche Basisdaten (Geburtsdatum, Zeit, Geburtsgewicht,
Schwangerschaftsdauer) sowie medizinische Daten bei stationär behandelten Neugeborenen
(Aufnahmezeitpunkt, Körpertemperatur, Aufnahmegewicht, Länge, Kopfumfang, ggf. Bilirubin),
ferner Diagnostik und Therapie (Sauerstoffgabe, Beatmung, antibiotische Therapie,
Ophtalmologische Untersuchung, Hörscreening, Operationen) sowie Entlassungszeitpunkt und
-diagnosen.

3. Es werden bislang rein statistische Auswertungen durchgeführt.

4. Referenzbereiche und Vergleichswerte sind nicht festgelegt. Es werden bei Auffälligkeiten
allerdings Nachfragen seitens des Fachausschusses an die betreffenden Kliniken gestellt.

5. Die Daten werden bislang nicht veröffentlicht, sondern lediglich zweimal jährlich auf einer
Fachkonferenz der teilnehmenden Kliniken mit jeweils einem Themenschwerpunkt, zum einen
Mortalität, zum anderen jeweils einem speziellen Krankheitsbild, diskutiert.

Klinik für Neurologie

Die Klinik für Neurologie nimmt bezüglich der Behandlung von Patienten mit Schlaganfällen an
einem externen Qualitätssicherungsverfahren teil. Es handelt sich dabei um die vom Institut für
Sozialmedizin der Universität Lübeck initiierte Qualitätssicherung in der Schlaganfallbehandlung
in Schleswig-Holstein (QugSS II). Die Qualitätssicherungsmaßnahme, an der sich inzwischen
13 Krankenhäuser in Schleswig-Holstein beteiligen, wird seit 2003 durchgeführt. Es werden
dabei folgende Erhebungen mit Fragebogen erfaßt:

● demographische Daten
● Krankheitsbefunde
● therapeutische Maßnahmen
● Komorbidität
● primäre und sekundäre Outcome

Es erfolgt dabei eine krankenhausbezogene und subgruppenbezogene Auswertung. Zielgrößen
sind Outcome-Indikatoren, Prozessindikatoren, Outcome-Effekte und Prozess-Effekte.
Die abgefragten Qualitätsindikatoren werden von der Klinik für Neurologie überdurchschnittlich
erfüllt. Quelle: (Institut für Sozialmedizin der Universität Lübeck, unveröffentliche Daten)
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Klinik für Anästhesie und Intensivmedizin

Zur kontinuierlichen Messung und Verbesserung der Qualität in der Klinik für Anästhesie und
Intensivmedizin werden alle wesentlichen Leistungen dokumentiert und ausgewertet. Folgende
EDV-gestützte Instrumente werden angewendet:

1. Akutschmerzdienst - Dokumentation und Auswertung statistischer Daten
2. Intensivmedizin - Erhebung von Scores (TISS, SAPS) bei allen Patienten

3. Narkosen - Dokumentation und Auswertung aller Kennzahlen

Klinik für Innere Medizin

Die Innere Medizin nimmt bei "Herzinfarkten" an Qualitätssicherungsmaßnahmen teil:

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V

LeistungsbereichMindestmenge (im
Berichtsjahr)

Erbrachte Menge
(im Berichtsjahr)

AusnahmetatbestandKommentar/
Erläuterung

1 03 - Komplexe
Eingriffe am
Organsystem
Ösophagus
(2008)

10 7 MM01 -
Notfälle, keine
planbaren
Leistungen

Von den
Kostenträgern
akzeptiert

2 04 - Komplexe
Eingriffe am
Organsystem
Pankreas
(2008)

10 7 MM01 -
Notfälle, keine
planbaren
Leistungen

Von den
Kostenträgern
akzeptiert
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C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundesausschusses
zur Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue
Fassung] („Strukturqualitätsvereinbarung“)

Nr. Vereinbarung Kommentar/Erläuterung

1 CQ07 Vereinbarung über Maßnahmen
zur Qualitätssicherung der
Versorgung von Früh- und
Neugeborenen – Perinataler
Schwerpunkt
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D Qualitätsmanagement
Das SCHLEI-Klinikum Schleswig MLK ist Mitglied der Initiative Qualitätsmedizin (IQM), einem

Zusammenschluss von Krankenhäusern in kommunaler, konfessioneller oder privater Trägerschaft und

Universitätsklinika. IQM ist die erste trägerübergreifende Initiative zur medizinischen Qualitätssicherung in

Deutschland. Alle IQM_Mitgliedskliniken verfolgen ein gemeinsames Ziel: die kontinuierliche Verbesserung

und Sicherung von Qualität in der Medizin.

Die Mitglieder von IQM setzen bei Transparenz und Aussagekraft ihres Qualitätsmanagements Maßstäbe.

Sie erfüllen nicht nur den gesetzlich geforderten Mindeststandard, sondern gehen im Interesse bester

Medizin und größtmöglicher Patientensicherheit deutlich darüber hinaus. Dies beinhaltet auch die

regelmäßige Information der Öffentlichkeit zur Qualität der medizinischen Behandlung in den beteiligten

Kliniken.

Die Krankenhausleistungen werden durch IQM qualitativ vergleichbar. Die Ergebnisse basieren auf

Routinedaten, sind daher überprüfbar und bleiben manipulationssicher. Sie erfassen sämtliche

behandelten Fälle der zu messenden Qualitätsindikatoren und weisen Sterblichkeits- und

Komplikationsraten sowie für die Beurteilung relevante Mengeninformationen und Behandlungstechniken

aus.

Neben der Qualitätsmessung auf Basis von Routinedaten und deren zeitnaher Veröffentlichung ist für die

Mitglieder von IQM das aktive Qualitätsmanagement durch sogenannte Peer Reviews verbindlich. Dabei

werden im Rahmen trägerübergreifender Begehungen vor Ort Abläufe durch Ärztinnen und Ärzten

überprüft, um im kollegialen Austausch eine kontinuierliche Verbesserung von Behandlungsergebnissen

zu erzielen.

Die Ergebnisse unserer Klinik/Krankenhaus können Sie demnächst im Internet abrufen: www.damp.de/iqm
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D-1 Qualitätspolitik

D-1.1 Leitbild des Krankenhauses, Vision, Mission

Werte der Damp Gruppe

Die Werte der Damp Gruppe beschreiben die zentralen Kernpunkte des Handelns. Sie bilden damit den
gedanklichen Überbau für die Damp Strategie. Aus der Zusammenfassung der Werte resultiert der
Grundauftrag des Handelns in der Damp Gruppe:

„Ein exzellentes Unternehmen für unsere Partner“ zu sein.

Wesentliche Partner im vorgenannten Sinne sind Patienten, Gäste, Mitarbeiter, Einweiser, Lieferanten,
Kapitalgeber und Gesellschafter. Der Grundauftrag kann dann als erfüllt betrachtet werden, wenn jeder
unserer Partner die Frage „Warum die Damp Gruppe und nicht ein Wettbewerber?“ für sich damit
beantworten kann, dass er dort eine bessere Gesamtleistung erfährt als an anderer Stelle erwartet werden
kann.

Die Realisierung des Grundauftrages setzt folglich das permanente Bestreben aller Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Damp Gruppe voraus, in ihrem / seinem Tätigkeits- und Verantwortungsbereich das
tägliche Handeln für unsere Partner kontinuierlich zu verbessern.

Um diese Anforderung an die Realisierung des Grundauftrages für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
greifbar und damit nachvollziehbar machen zu können, sollen die folgenden fünf Werte als
Orientierungspunkte für das tägliche Streben nach Exzellenz im eigenen Handeln dienen. Diese Werte
lassen sich auf jeden Tätigkeits- und Verantwortungsbereich in der Damp Gruppe anwenden. Die
Berücksichtigung der Werte im täglichen Handeln wird zu einer weiteren Verbesserung unserer
Dienstleistung gegenüber unseren Partnern führen und damit schrittweise zur Erreichung der Zielsetzung
nach Exzellenz.

Folgende Werte liegen diesem Auftrag zugrunde:
● Messbare Qualität
● Effizienz durch gemeinsames Handeln
● Eindeutige persönliche Verantwortlichkeit
● Transparenz und Faktenbasierung
● Schnelligkeit

Grundsätze der Damp Gruppe

Die organisatorischen Grundsätze der Damp Gruppe stellen den inhaltlichen Bezug zwischen den
vorgenannten fünf Werten und den Leistungsinhalten der Damp Gruppe her:

1. Unser inhaltlicher Auftrag ist die Sicherstellung der gesamten medizinischen Versorgungskette
für die Menschen in den Regionen, in denen wir tätig sind. Damit verfolgen wir das Prinzip der
„Gesundheit aus einer Hand“.

2. Wir streben eine patientenzentrierte Versorgung an.

3. Exzellenz bedingt sowohl zentrale als auch dezentrale Verantwortlichkeiten.

4. Dabei wählen wir für alle Betreuungs- und Versorgungsstrukturen zur Unterstützung der
ärztlichen Kernleistung die konsequente unternehmensübergreifende Lösung. Die Lösung erfolgt
dann über die Festlegung und Umsetzung von Standards, wenn damit bereits eine messbare
Verbesserung der Qualität oder der Effizienz erreicht wird.

5. Die Damp Gruppe ist ein Unternehmen: Eine Anzahl von Konzernfunktionen sind verbindlich
festgelegt.
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D-1.2 Qualitätsmanagementansatz / -grundsätze des Krankenhauses

Die Klinik verbindet hohe medizinische Qualität mit hoher Wirtschaftlichkeit Sie unterzieht sich deshalb
nicht nur der gesetzlich vorgeschriebenen Normen und Kontrollen, sondern arbeitet aktiv an der
Verbesserung der Behandlungs-, Struktur- und Prozessqualität.

Deshalb suchen die Mitarbeiter/Innen unserer Klinik in einem permanenten Prozess nach
Verbesserungsmöglichkeiten. Dazu zählen die Vereinfachung, Beschleunigung und sichere wirtschaftliche
Steuerung von Abläufen in der Organisation. Im Mittelpunkt stehen dabei die Schlüsselprobleme wie eine
multiprofessionelle Aufnahme-, Untersuchungs-, Operations- und Entlassungsplanung.

Zur Qualität gehören ganz entscheidende Faktoren wie fachliche und soziale Kompetenz. Durch unser
Bildungszentrum Nord bieten wir berufsbezogene Fort- und Weiterbildung im Gesundheitsbereich an.
Durch ein zielgerichtetes, breit angelegtes Schulungsangebot für alle Berufsgruppen sind unsere
Mitarbeiter/Innen stets auf dem aktuellen Stand des Wissens und der notwendigen Kompetenzen. Durch
das Schulzentrum für Gesundheitsberufe, eine Gemeinschaftseinrichtung der Ostseeklinik Damp und des
SCHLEI-Klinikums Schleswig, mit insgesamt 131 Ausbildungsplätzen für die Ausbildung zur Gesundheits-
und Krankenpflegerin bzw. zum Gesundheits- und Krankenpfleger bilden wir unseren Nachwuchs aus.

Die Patienten im Krankenhaus messen die Qualität einer Leistung nicht nur am Behandlungsergebnis und
ihren gesundheitlichen Fortschritten. Ebenso entscheidend ist die würde- und respektvolle Behandlung
und Pflege unter Beachtung ihrer individuellen Bedürfnisse. Dem wollen die MitarbeiterInnen gerecht
werden und daran orientieren sie sich. Kundenorientierung ist ein wesentlicher Aspekt unserer
Dienstleistung am Patienten.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Klinik richten ihr Handeln am Wohl und den Bedürfnissen der
Patienten aus. Gleichzeitig achten sie aber auch darauf, dass die allgemein immer knapper werdenden
Ressourcen im Gesundheitswesen optimal und effizient eingesetzt werden.

Patientenorientierung

Das Krankenhauses ist eine an den Bedürfnissen der Patienten und ihrer Angehörigen orientierte
Organisation. Mitarbeiter stehen zur Verfügung, um jederzeit hilfreiche Unterstützung zu geben. Die
ärztliche und pflegerische Versorgung erfolgt in einem fachrichtungsübergreifenden Ansatz in den
Ambulanzen und den Stationen unseres Krankenhauses. Auf Wunsch wird auch seelsorgerischer
Beistand vermittelt. Auch kann ein Besuchsdienst organisiert werden. Neben der persönlichen
Unterstützung durch Klinikmitarbeiter/Innen steht auch ein Wegeleitsystem zur leichteren Orientierung im
Krankenhaus zur Verfügung.
Die Aufnahme eines Patienten erfolgt koordiniert und zielorientiert. Bedürfnisse der Patienten nach
Information, Betreuung und Unterbringung werden entsprechend den Möglichkeiten unseres
Krankenhauses erfüllt. Vor der Behandlungsplanung wird eine umfassende Befunderhebung vorgnommen.
Dabei wird auch als Grundlage der weiteren Behandlung ein körperlicher, seelischer und sozialer Status
erhoben.
Ein wichtiger Faktor als Umfeld einer schnelleren Genesung ist auch die richtige Ernährung. Unsere Küche
stellt daher abwechslungsreiche Mahlzeiten in reichhaltiger Auswahl zur Verfügung.

Unser Behandlungsteam ist hoch motiviert. Die Zusammenarbeit erfolgt teamorientiert Jedes
Teammitglied arbeitet innerhalb seines Aufgabengebietes selbständig und eigenverantwortlich innerhalb
von bestehenden Führungsrichtlinien.

Führungsgrundsätze schaffen einen einheitlichen Orientierungsrahmen für das Führungsverhalten und die
Zusammenarbeit der Mitarbeiter/Innen zur Erreichung der Unternehmenziele. "Führen" bedeutet in
unserem Verständnis, Mitarbeiter/Innen zu fördern und zu entwickeln, so dass sie die nötigen
Voraussetzungen für die Erfüllung der gemeinsamen Zielvorgaben mitbringen. Nur wenn Mitarbeiter/Innen
ihre Fähigkeiten und ihr Engagement für die Klinik einsetzen, ist ein Unternehmen erfolgreich. Dabei
müssen Führungsgrundsätze für alle Mitarbeiter/Innen verständlich als Leitlinien formuliert sein, wie:

- miteinander reden -
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● das direkte Gespräch suchen
● offen miteinander umgehen
● die Persönlichkeit achten
● Zuständigkeiten und fachliche Kompetenz respektieren
● konstruktive Kritik entgegennehmen

- überzeugend führen -
● Vorbild sein
● Aufgaben, Befugnisse und Verantwortung eindeutig übertragen
● Zielvereinbarungen treffen
● direkt, verständlich und bedarfsgerecht informieren
● Mitarbeiter/Innen angemessen an Entscheidungen beteiligen
● klar und verständlich entscheiden
● offen und unterstützend kontrollieren
● durch Anerkennung und Kritik helfen
● den Sinn der Arbeit deutlich machen

- gemeinsam handeln -
● Situation des anderen berücksichtigen
● partnerschaftliches Verhalten pflegen
● andere Meinungen und Vorstellungen einbeziehen

- fordern und fördern -
● Leistung fordern und anerkennen
● Fähigkeiten der Mitarbeiter/Innen erkennen
● Entwicklungsmöglichkeiten aufzeigen
● Initiative und Kreativität fördern

Prozessorientierung

Die ständigen Veränderungen im Gesundheitswesen stellen hohe Anforderungen an die interne
Organisation des Krankenhauses. Insbesondere die gesetzlich vorgeschriebenen
Qualitätssicherungsmaßnahmen sowie das DRG-Fallpauschalen-Entgelt führen zu einer Erhöhung der
vergleichenden Transparenz und damit zu einer Steigerung der Effektivität und Sicherung der
Behandlungsqualität. Von der Aufnahme bis zur Entlassung/Nachsorge laufen im Krankenhaus eine
Vielzahl von Prozessen mit und um den Patienten ab, die ständig hinterfragt und verbessert werden
müssen.

Umgang mit Fehlern

Auftretende Fehler werden offen analysiert und als Chance verstanden, durch geeignete Maßnahmen eine
Wiederholung zu verhindern. Dabei geht es nicht in erster Linie um Schuldzuweisungen sondern um
Erkenntnisse, welche Umstände zu Fehlern geführt haben. Diese Erkenntnisse müssen dann dazu führen,
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durch Hinweise, Schulungen und Gespräche Sicherheit durch
Qualifizierung zu vermitteln, um künftige Fehler zu vermeiden.

D-1.3 Umsetzung / Kommunikation der Qualitätspolitik im Krankenhaus

Unsere Qualitätspolitik kommunizieren wir aktiv nach außen. Patienten, MitarbeiterInnen und
niedergelassene Ärzte erfahren durch Veranstaltungen, Gespräche, Aushänge und durch breit gestreute
Informationen Grundsätze unserer Qualitätspolitik. Niedergelassene Ärzte werden im Einzugsgebiet der
Klinik durch eine Mitarbeiterin im Gesundheitsmanagement Damp besucht und über unser
Leistungsangebot informiert.
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D-2 Qualitätsziele
Strategische Zielsetzung der Damp Gruppe

Eine exzellente Ergebnisqualität ist die strategische Zielsetzung aller medizinischen Einrichtungen der
Damp Gruppe. Sie will diese Zielsetzung aktiv und als Treiber im Gesundheitswesen beschreiten. Die
Damp Gruppe verfolgt dabei die Zielsetzung, die Ergebnisse und die Prozessabläufe in der gesamten
Gruppe und damit den gesamten internen Bereich des Gesundheitsmanagements schrittweise so
abzubilden, dass sie messbar gemacht werden. Neben dem Kernwert der Messbarkeit der Damp
Strategie wird damit zudem dem Anspruch einer transparenten und faktenbasierten Vorgehensweise
Rechnung getragen. Dadurch wird die Damp Gruppe konsequent auf eine patientenzentrierte,
prozessorientierte und damit qualitätsgetriebene Organisation ausgerichtet.

Die Marktentwicklungen im Gesundheitswesen haben in den vergangenen Jahren sowohl aufgrund von
Vorgaben durch die Kostenträger als auch des zunehmenden Informationsgrades der Patienten über die
medizinischen Behandlungsangebote den Druck auf die Kliniken erhöht, ihre medizinischen
Leistungsangebote hinsichtlich Struktur, Prozessabläufen und Leistungsergebnissen zunehmend
transparent zu machen.

Dieser Trend wird anhalten und sich weiter verstärken. Dies wird unter anderem durch die Regelungen
des § 137 SGB V und die zunehmende Bedeutung der Bundeszentrale für Qualitätssicherung deutlich.

Dem Anspruch an die Effizienz und auch die Schnelligkeit folgend, wird dabei die Vorgehensweise zeitlich
so gewählt, dass beginnend mit den Leistungen, die aufgrund eines hohen Grades an Standardisierbarkeit
oder leicht verfügbarer Daten relativ leicht auszuwerten oder aufgrund ihres Volumens besonders
bedeutsam sind, das gesamte nicht medizinische und medizinische Leistungsgeschehen der Damp
Gruppe bearbeitet wird.

Entscheidend ist hierbei die Einführung eines Prozessmanagements, das den methodischen Rahmen für
das Qualitätsmanagement abbildet und zugleich die konzeptionellen Voraussetzungen dafür schafft, die
standardisierbaren und konstanten Leistungen in der Damp Gruppe messen, verbessern und kontrollieren
zu können.

Über die Erfassung der messbaren Prozessabläufe im Bereich des Prozessmanagements verfolgt die
Damp Gruppe ferner die Zielsetzung, nicht nur die Qualität der angebotenen Dienstleistungen permanent
zu verbessern, sondern zudem die Erreichung exzellenter Qualität im Sinne von Patientenzufriedenheit
bei gleichzeitig hoher Effizienz im Sinne minimaler Kosten herzustellen.

Ein kontinuierliches Benchmarking mit den Wettbewerbern und auch mit den Kliniken in der Damp
Gruppe wird vorgenommen.

Messung und Evaluation der Zielerreichung

Auf allen Stationen unseres Hauses findet eine permanente, anonymiesierte Patientenbefragung statt. Mit
dem Fragebogen "Lob & Kritik" werden insbesondere folgende Kriterien abgefragt:
- Zufriedenheit mit dem ärztlichen Personal -
- Zufriedenheit mit dem pflegenden Personal -
- Beurteilung der therapeutischen Versorgung -
- Beratungskompetenz durch das Klinikpersonal -
- Allgemeine Fragen zu Räumlichkeiten und Versorgung -

Um den hohen Qualitätsanspruch unserer Klinik zu dokumentieren, haben wir uns Kennzahlen zur
Messung der Befragungsergebnisse gesetzt, die eine ständige Kontrolle unseres Leistungsstandards in
den abgefragten Kriterien ermöglichen.
Kommunikation

Die Auswertung der Patientenfragebögen wird monatlich vorgenommen. Dadurch erhalten wir
schnellstmöglich und zeitnah einen reallistischen Überblick über das Ansehen unserer Klinik aus der Sicht
unserer Patientinnen und Patienten. Wir können aufgrund der verbindlich festgelegten Messindikatoren
somit unmittelbar und effizient reagieren. Deshalb werden die Ergebnisse aus den Patientenbefragungen
von der Geschäftsführung im Krankenhausdirektorium und in Chefarztkonferenzen analysiert und
erforderliche Maßnahmen eingeleitet. Qualitätsansprüche und Qualitätsziele werden definiert und die
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Zeiträume für die Erreichung dieser Ziele festgelegt. Die Pflegedienstleitung kommuniziert in den
Stationsleitungsbesprechungen die festglegten Qualitätsziele und sorgt dadurch für eine "breite"
Information in den laufenden Stationsbetrieb.

D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements

Die Pflegedienstleitung hat Zugriff auf eine Stabsstelle "Qualitätsmanagement " Durch diese geschaffene
Personalressource für durchzuführende Qualitätsmaßnahmen ist die organisatorische Einbindung in die
Krankenhausleitung gegeben. Unmittelbar von der Krankenhausleitung festgelegte Qualitätsziele werden
von der Pflegedienstleitung als Mitglied der Krankenhausleitung direkt an die ihr unterstellte Stabsstelle
kommuniziert. Berufsübergreifende Arbeitsgruppen aus den Bereichen Pflege, Hygiene,
Bildungsmanagement und Administration werden projektorientiert gebildet und mit definierten
Qualitätsprojekten beauftragt. Mitglieder weiterer Fachbereiche werden bei Bedarf den Arbeitsgruppen
zugeordnet. Die Umsetzung der nationalen Expertenstandards sowie die Erstellung und Implementierung
von Pflegestandards zur kontinuierlichen Sicherung und Weiterentwicklung der Pflegequalität wird von
einer multifunktionalen Arbeitsgruppe entwickelt und vorgenommen.

D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements

Beschwerdemanagement

Über den Beginn einer Einzelfallbearbeitung im Berichtszeitraum bis jetzt zu einer strukturierten Erfassung
und Auswertung aller eingegangenen Beschwerden wurde das Beschwerdemanagementverfahren
aufgebaut. Sowohl schriftliche Beschwerden als auch entsprechende Hinweise auf dem
Patientenfragebogen werden aufgenommen, bearbeitet und statistisch erfaßt. In jedem Falle erfolgt eine
schriftliche Antwort an den Beschwerdeführer. Die Geschäftsführung wird über das Beschwerdeverfahren
informiert.

Information der Einweiser

In fachbezogenen Veranstaltungen für unsere Einweiser wird über spezielle Projekte des Krankenhauses
informiert und über Veränderungsprozesse im Krankenhaus berichtet. In regelmäßigen Abständen werden
die Einweiser in ihren Praxen besucht und betreut. Durch entsprechende Auskünfte der niedergelassenen
Ärzte entsteht für die Klinik ein authentisches Bild über den Qualitätsstandard in verschiedenen Bereichen
des Hauses, wie z.B. Behandlungsempfinden, Unterbringung und Verpflegung.

Patienten-Befragungen

In unserer Klinik findet eine kontinuierliche Patientenbefragung zu folgenden Bereichen statt:

● Organisation
● Ärztliches Personal
● Pflegepersonal
● Therapeutische Versorgung
● Beratung
● Gesamteindruck
● Räumlichkeiten und Versorgung

Kurz vor der Entlassung werden die Patienten gebeten, uns mit einem strukturierten Fragebogen
Auskünfte über ihren Aufenthalt im Krankenhaus zu geben. Dabei wird in einem Begleitschreiben um die
Wiedergabe einer offenen und ehrlichen Meinung gebeten. Der Patienten-Fragebogen wird anonym
behandelt. Es erfolgt eine zentrale monatliche Auswertung der Fragebögen, wobei das Ergebnis an
vorgegebenen Kennzahlen gemessen wird, wie z.B:

● Rücklaufquote der Fragebögen
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● Weiterempfehlung des Krankenhauses
● Betreuung durch Krankenhauspersonal
● Ärztlich verständliche Erklärungen zu Beschwerden

Das Ergebnis der Gesamtauswertung wird in den Gremien des Krankenhauses beraten und
entsprechende Maßnahmen beschlossen.

Maßnahmen zur Patienten-Information und -Aufklärung

Patienten werden in gesetzlich vorgeschriebenen Verfahren über beabsichtigte Maßnahmen aufgeklärt
und informiert. Zur Unterstützung des Aufklärungsverhaltens werden Merkblätter ausgehändigt, wie. z.B.
das Merkblatt zum Aufklärungsgespräch über Herzkatheteruntersuchung, Koronarangiographie und
Koronarangioplastie (PTCA); darüber hinaus finden sehr eingehende ärztliche Aufklärungsgespräche über
die durchzuführenden Behandlungen statt.

Dekubitusprophylaxe

Die Dekubitusprophylaxe wird mit einem strukturierten Verfahren wie folgt durchgeführt:

1. Ein vermutetes Risiko wird in einer Skala (Braden Skala) ermittelt
2. Auf allen Stationen des Krankenhauses wird durch Meldebögen die Erhebung der Dekubitalulcera
durchgeführt.
3. Die Gesamtzahl der aufgetretenen Fälle wird ermittelt.
4. Die Altersstruktur der Patienten wird ermittelt.
5. Eine Auswertung nach Entstehungsort wird vorgenommen.

Das Ergebnis der Erhebung der Dekubitalulcera wird von der Pflegedirektion analysiert und entsprechende
Maßnahmen eingeleitet, durchgeführt und überwacht.

Fallmanagement (Erhebung von Sturzereignissen)

Über entsprechende Meldebögen wird auf allen Stationen des Krankenhauses eine Erhebung von
Sturzereignissen wie folgt durchgeführt:

1. Ermittlung aller Stürze der verunfallten Patienten
2. Sturzauswertung nach Alter der Patienten
3. Sturzauswertung nach Unfallhäufigkeit je Station
4. Sturzauswertung nach Unfallort und Unfallursache
5. Sturzauswertung nach Unfallzeitpunkt
6. Sturzauswertung nach Art der Verletzungen

Die Pflegedirektion wertet die Ergebnisse der kontinuierlichen Sturzerhebung aus und ordnet geeignete
Maßnahmen zur Verringerung des Gefahrenpotentials an.

Hygienemanagement

Die Hygienekommission ist als Gremium zuständig und verantwortlich für die Steuerung des
Hygienemanagements in der Klinik. Ständige Mitglieder dieser Kommission sind Funktionsträger des
Krankenhauses, die über entsprechende Kompetenzen verfügen:

● Ärztlicher Direktor als Vorsitzender
● Geschäftsführer oder Vertreter
● Hygienebeauftragter Arzt
● Chefarzt oder Oberarzt jeder Fachabteilung
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● Pflegedirektorin
● Hygienefachkraft
● Leiter der Technik
● Vertreter des Fachdienstes Gesundheit des Kreises Schleswig-Flensburg bei Bedarf

Die Hygienefachkraft kontrolliert die Krankenhausbereiche durch entsprechende Begehungen, die
angekündigt oder unangekündigt erfolgen. Hygienerelevante Hinweise werden ihr aus dem
krankenhauseigenen Mikrobiologischen Labor online übermittelt, die sie auswertet und dem
Hygienebeauftragten Arzt entsprechend berichtet. Wenn erforderlich, wird die Hygienekommission
außerplanmäßig einberufen um geeignete Maßnahmen zu beschließen.

D-5 Qualitätsmanagement-Projekte

Pflegerischer Fixierungsstandard

Erstellung und Implementierung eines Pflegestandards zum Thema Fixierung, mit entsprechender
Dokumentation (Fixierungsprotokoll)

Akutschmerzdienst

● Erstellung eines Konzeptes zum Schmerzmanagement
● Erstellung einer Dokumentation (Schmerzprotokoll)
● Einrichtung des Akutschmerzdienstes
● Erstellung einer Patienten-Informationsbroschüre zum Akutschmerzdienst.

Qualitätshandbuch Zentral-Sterilisierungsgut-Verarbeitungs-Abteilung (ZSVA)

● Erstellung eines Qualitätshandbuches für den Bereich Zentral-Sterilisiergut-Verarbeitungs-Abteilung
(ZSVA)

● Umsetzung der RKI-Richtlinien in Arbeits- und Verfahrensanweisungen.

Sturzprophylaxe

● Erste Auswertung von Sturzereignissen und Vergleich mit dem Vorjahr
● Erstellung eines Pflegestandards auf der Grundlage des nationalen Expertenstandards:

Sturzprophylaxe in der Pflege mit Sturzrisikoeinschätzung nach Huhn. Erstellung einer Dokumentation
(Sturz-Ereignisprotokoll)

● Laufende Auswertung der Sturzereignisse.

Patienteninformation

Eine Patienteninformationsbroschüre wurde als Wegweiser für Patienten erstellt.

Fortlaufendes Qualitätsmanagementprojekt: Arbeitsgruppe Standard

In dieser Arbeitsgruppe sind Vertreter der Bereiche Pflegedienstleitung, der Pflege, Hygiene,
Qualitätsmanagement vertreten. Zu speziellen Themen kommen Vertreter aus entsprechenden
Fachbereichen hinzu. Die Arbeitsgruppe beschäftigt sich mit der Umsetzung der nationalen
Expertenstandards, sowie um die Erstellung und Implementierung von Pflegestandards zur
kontinuierlichen Sicherung und Weiterentwicklung der Qualität der Pflege.

Erhebung von Risikoanalysen

In 2008 haben wir erneut eine Risikoanalyse durch eine externe Beratungsgesellschaft durchführen
lassen, zur ergänzenden Unterstützung unseres internen Qualitätsmanagements durch den fachlichen
Blick von außen. Die dabei erhaltenen Empfehlungen werden in entsprechenden Arbeitsgruppen bewertet
und in Maßnahmen zur Qualitätsverbesserung einbezogen.

CIRS

Ende 2008 wurde in unseren Kliniken, wie in allen Häusern der Damp-Gruppe, ein intranetbasiertes
Melde- und Bearbeitungssystem für kritische Zwischenfälle, sogenannte Beinaheunfälle, eingeführt
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(Critical Incident Reporting System, CIRS) Es bietet die Möglichkeit, anonym auf kritische Situationen
aufmerksam zu machen, in denen ein schwerwiegender Schaden nicht eingetreten ist, aber hätte eintreten
können. Die Erkenntnisse aus diesem System werden lokal und konzernweit zur weiteren
Qualitätsverbesserung eingesetzt.

D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements

Klinik für Neurologie

In der Klinik für Neurologie wurde nach dem Qualitätsmanagementstandard der Deutschen
Schlaganfall-Gesellschaft und der Stiftung Deutsche Schlaganfall-Hilfe ein Qualitätsmanagement-System
für eine regionale Stroke Unit mit 6 Betten eingeführt und angewendet. Die Zertifizierung gilt für den
Zeitraum vom 15.6.2006 bis 15.6.2009 und wurde durch ein Audit nachgewiesen.
Klinik für Allgemein-, Viszeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie
Von der Deutschen Gesellschaft für Viszeralchirurgie (DGVG) und der Deutschen Gesellschaft für
Koloproktologie wurde ein Zertifikat als "Anerkanntes Kompetenzzentrum für chirurgische Koloproktologie"
für den Zeitraum vom 1.12.2007 bis 30.11.2010 verliehen.
Allgemein

Das Qualtiätsmanagementsystem unserer Kliniken befindet sich in Überarbeitung, im Rahmen eines
konzernweiten Projekts der Damp Gruppe.

Es ist beabsichtigt, ab 2009 unser Qualitätsmanagementsystem nach der Norm DIN EN ISO 9001:2008
neu auszurichten. Eine Zertifizierung im Rahmen einer konzernweiten Verbundmatrix wird angestrebt.
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DAMP TOURISTIK
Telefon: 04352 80-666
Seeuferweg 10
24351 Ostseebad Damp

URLAUB

DAMP SUNDHEDSCENTER TØNDER
Telefon: +45 73 92 62 41
Carstensgade 6-10
DK-6270 Tønder

AKUTMEDIZIN

ENDO-KLINIK HAMBURG
Telefon: 040 3197-0
Holstenstraße 2
22767 Hamburg

AKUTMEDIZIN

HANSE-KLINIKUM STRALSUND
Telefon: 03831 35-0
Große-Parower-Straße 47-53
18435 Stralsund

AKUTMEDIZIN

SCHLEI KLINIKUM SCHLESWIG
Telefon: 04621 812-0
Lutherstraße 22
24837 Schleswig

AKUTMEDIZIN

REHA-ZENTRUM NORDERSTEDT
Telefon: 040 5233028
Stettiner Straße 16
22850 Norderstedt

REHA-ZENTRUM HARBURG
Telefon: 040 7665506
Sand 18-22
21073 Hamburg

REHA-ZENTRUM LÜBECK
Telefon: 0451 399390
Konrad-Adenauer-Straße 4
23558 Lübeck

SPORT-REHA KIEL
Telefon: 0431 7206500
Schönberger Straße 5-11
24148 Kiel

TAGESKLINIK AM KURPARK LÜNEBURG
Telefon: 04131 723460
Uelzener Straße 1-5
21335 Lüneburg

ENDO-REHA ZENTRUM
Telefon: 040 3197-1246
Holstenstraße 2
22767 Hamburg

REHA-ZENTRUM

HANSE-KLINIKUM WISMAR
Telefon: 03841 33-0
Störtebekerstraße 6
23966 Wismar

AKUTMEDIZIN

OSTSEEKLINIK KIEL
Telefon: 0431 7206-300 
Hamburger Chaussee 77
24113 Kiel

AKUTMEDIZIN

OSTSEEKLINIK DAMP
Telefon: 04352 80-6001
Seute-Deern-Ring 20
24351 Ostseebad Damp

AKUTMEDIZIN

REHA-KLINIK DAMP
Telefon: 04352 80-8304
Seute-Deern-Ring 20
24351 Ostseebad Damp

REHABILITATION

REHA-KLINIK AHRENSHOOP
Telefon: 038220 63-0
Dorfstraße 55
18347 Ostseebad Ahrenshoop

REHABILITATION

REHA-KLINIK SCHLOSS SCHÖNHAGEN
Telefon: 04644 90-1711
Schloßstraße 1
24398 Ostseebad Schönhagen

REHABILITATION

REHA-KLINIK LEHMRADE 
Telefon: 04542 806-0
Gudower Straße 10
23883 Lehmrade

REHABILITATION

Die größte private Klinikgruppe 
in Norddeutschland
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SCHLEI-KLINIKUM
SCHLESWIG MLK

EIN UNTERNEHMEN DER DAMP GRUPPE

SCHLEI-Klinikum Schleswig MLK GmbH
Lutherstraße 22

24837 Schleswig
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